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Die Juſtiz vor dem Reichstage.
Erſte Beratung des Haushalts des Reichsminiſters der Juſtiz

im Reichstage. Am Eckſitz der Regierungsbank erhebt ſich elegant
und ſchlank der

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt.

Ein galglotter Redner. Geſten mit beiden Händen begleiten un
unterbrochen ſeinen Vortrag. Minutenlang praſſelt das Feuerwerk
ſeiner Phraſen ohne jeden Jnhalt daher Nachdem Herr
Hergt eine halbe Stunde lang ausführlich über nichts geredet hat,
kommt er endlich zu feſten Formulierungen. Er leugnet das Be
ſtehen einer Vertrauenskriſis gegenüber der Juſtiz dreiſt mit lächeln
dem Munde ab. Dann wettert er gegen die Politiſierung der Juſtiz
Nicht etwa gegen Richter, deren Urteile von parteipolitiſchen Bin
dungen nicht frei ſind, ſondern gegen die Preſſe und die Be
völkerungsſchichten, die ſich Kloſſenjuſtiz nicht ruhig gefallen laſſen.
Das muß, droht Herr Hergt unter ſtürmiſchen Proteſtrufen der
Linken, endlich aufhören. Der Stahlhelmamtsrichter von Dingsda
urteilt; der rote oder ſchwarzrotgoldene Angeklagte ſitzt ſeine Strafe
ab oder zahlt, und im übrigen hat das Volk in lauter Verehrung
vor der richterlichen Weisheit zu ſchweigen. So will es der ſchwarz
weißrote deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter.

So aber geht es nicht. Mik tiefſtem Ernſte wendet ſich der
(ozialdemokratiſche

Abg. Dr. Landsberg
an den Miniſter. Die Loſung „Nun ober Schluß“ hat der poli
tiſchen Juſtig zu gelten; nicht ihren Kritikern. Landsberg baut nicht
Berge von Material auf, obwohl es ſie gibt. Er beſchränkt ſich auf
einige Fälle, deren Vortrag und Erläuterungen aber ſitzt. Offen
ſichtliche Klaſſenjuſtiz gegen links. Ruhige Abgeordnete der
Demokrat Dr. Ha gas und Prof. Schücking richten leidenſchaft-
liche Rufe gegen den Reichsjüſtizminiſter:

Das iſt zweierlei Recht, Herr Miniſter!“
Hergt ſelbſt konfertert dauernd mit ſeinem Staatsfekretär und läßt
ſich Akten von den Geheimräten reichen Den Höhepunkt erreicht
Landsbergs Rede, als er die Einſtellung des Verfahrens gegen

den nokoriſchen Hochverräter Claß

erörtert. Dabei gibt es ein niedliches Zwiſchenſpiel. Als Lands-
berg erzählt, daß der alte Hindenburg pflichtbewußt als Reichs
präſident dieſe Hochverrätercligue abgewieſen habe, applaudiert die
Linke. Die Rechte aber bringt kein Wort des Beifalls für den von
ihr gewählten Reichspräſidenten auf. Ein Staatsoberhaupt, das
die republikaniſche Verfaſſung achtet, iſt

nicht nach dem Geſchmack dieſer Deufſchnationalen,

ſelbſt wenn er kaiſerlicher Generalfeldmarſchall war und Hindenburg
heißt. Landsberg verlangt von dem Miniſter eine Erklärung, ob

wie

er ſich die Rechtsauffaſſung des Reichsgerichts im Falle Claß zu

Das Baujahr 1927.
176 000 neue Wohnungen fertig geſtellt.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet am Mitt-
woch über den Etat des preußiſchen Miniſteriums für Volkswohl
fahrt zu dem Kapitel Wohnungs und Siedlungs-
weſen“. Staatsſekretär Scheidt machte dabei nähere Angaben
über die Wohnungsbautätigkeit des Jahres 1927 und die Ausſich
ten für das Jahr 1928.

Es ſeien ſo führte Scheidt aus in dem letzten Jahre
rund 176 000 Dauerwohnungen fertiggeſtellt worden gegen
über rund 130 000 im Vorjahre. Rund 148 000 ſeien mit öffent-
lichen Mitteln gefördert, während nur etwa 28 000 Wohnungen
ohne jegliche Unterſtützung aus öffentlicher Hand errichtet worden
ſeien. Außerdem wären noch rund 90 000 Wohnungen am 1. Ja-
nur 1928 im Bau begriffen. Das Jahr 1927 zeige gegenüber dem
Jahre 1926 inſofern einen ſehr erfreulichen Fortſchritt, als es nach
den vorliegenden Zahlen möglich geweſen ſei, neben dem jährlichen
Neubedarf an Wohnungen in Preußen, der auf etwa 120 000 an
genommen werden könne, den Fehlbedarf im Jahre 1927 um rund
56 000 Wohnungen herabzumindern. (Gegenüber einer Verminde
rung um rund 10000 Wohnungen im Jahre 1926). Hierbei dürfte
aber nicht überſehen werden, daß die überraſchend günſtige Bau
leiſtung des verfloſſenen Jahres nur möglich geweſen ſei durch eine
weſentliche Vorwegnahme der für den Wohnungsbau beſtimmten
Hauszinsſteuererträgniſſe des nächſten Jahres ſowie durch eine ſehr
ſtarke und ſchwerlich zu wiederholende Jnanſpruchnahme der
namentlich für erſte Hypotheken in Betracht kommenden Kredit
quellen. Soll die Konſolidierung dieſes Vorgriffs nicht zu einem
ſtarken Rückſchlag in der Bautätigkeit des Jahres 1928 führen, der
auf jeden Fall vermieden werden müſſe, ſo muß rechtzeitig für die
Beſchaffung der fehlenden Mittel geſorgt werden. Soweit ſich
heute überſehen laſſe, könne der preußiſche Staat aus eigener
Kraft die erforderlichen Wohnungsbaumittel in vollem Umfange
nicht agufbringen. Es bleibe nur übrig, das Reich wie im
Jahre 1926 an der Aufbringung durch Hergabe von Zwiſchenkredi
ten zu beteiligen und außerdem zu verſüchen, durch Erleichterung
des Pfandbriefabſatzes im Ausland (Befreiung von der Kapital
ertragsſteuer und dergl.) Auslandsmittel für den Wohnungsbau
hereinzübekomimnen. Gleichzeitig aber müßte insbeſondere von den
geldgebenden Gemeinden energiſch verſucht werden, die Baukoſten
herabzumindern wozu ſie bei Prüfung der Anträge auf Hauszins
ſteuerhypotheken die Möglichkeit hätten.

eigen mache, ob er insbeſondere auch die vollkommen abwegige
Meinung teile, daß der Diktaturparagraph 48 der Verfaſſung bis
zur Beſeitigung des Reichstages und der republikaniſchen Ver
faſſung ausgeweitet werden könne. Hier ſtimmt der Senior der
deutſchen Juriſten Abg. Dr. Kahl dem Abg. Landsberg lebhaft zu.

Die Antwort des Reichsjuſtizminiſters
auf dieſe Anklagerede eines der angeſehenſten und juriſtiſch
bedeutenden Abgeordneten iſt unerhört Auf die entſcheidende
Frage weicht der Reichsjuſtizminiſter mit höhniſchen Worten aus
Er, der die Verfaſſung beſchworen hat und ſchützen foll, ruft dadurch
immerhin den Verdacht wach, daß er über den gefährlichen S 48
der Reichsverfaſſung ſehr bedenkliche Anſichten hat. Dann
etabliert ſich der Miniſter als freiwilliger Verteidiger des Stahl-
helmputſchiſten Düſterberg, der als gottesgläubiger Mann un
möglich an Gewalt gedacht habe. Die Linke einſchließlich der De
mokraten lacht laut auf. Auch im Zentrum ſcheint man den Anruf
zu Gunſten des Stahlhelms nicht gerade geſchmackvoll zu finden.
Nach Hergts Meinung iſt alles in Ordnung in der deutſchen Juſtiz.
Die Kommuniſten werden eingeſperrt und die unſchuldigen Rechts
radikalen, die ab und zu einige revolutionäre Worte, Drohungen
mit Gewalt und politiſchen Morden in ihre Reden einflechten laſſen,
werden außer Verfolgung geſetzt. Die Kommuniſten waren bei
nahe ſprachlos. Vielleicht ſehnen ſie ſich ein wenig nach dem fein
ſinnigen ſozialdemokratiſchen Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch
zurück, der ſich immer redliche Mühe gab, auch der Linken
zu ihrem Recht zu verhelfen.

Abg. Lohmann (Din)
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fremdheit des Rechts, 9 tsfremdheit des Volkes, Weltfremdheit der
Richter. Dazu kommen die Vorwürfe der Kläaſſenjuſtiz und poli
tiſchen Juſtiz. Eine gewiſſe Volksfremdhelt des Rechts iſt eingetreten
durch die Uebernohme des römiſchen Rechts. Daß auch bei den
Richtern monche Mißgriffe vorgekommen ſind, wird niemand be
ſtreiten. Viele Richter haben ſich mit der Staatsumwälzung und der
neuen Staatsform innerlich noch nicht ab gefunden. Die
Reichsverfaſſung gewährleiſtet dem Richter wie jedem Beamten die
Freiheit der politiſchen Geſinnung. Selbſtverſtändlich wird der
Richter ſich bei ſeiner amtlichen Tätigkeit durch ſeine politiſche Ge
ſinnung nicht beeinfluſſen laſſen. Der Vorwurf, daß ein großer
Teil der deutſchen Richter verfoſſungsfeindlich ſei, iſt durchaus falſch
Der deutſche Richterbund und der Preußiſche Richterverein haben ſich
in Entſchließungen unzweideutig zur Reichsverfaſſung be
kannt Die deutſchen Richter haben den guten Willen, ſich den
neuen Verhältniſſen anzupaſſen.

Donnerstag Weiterberatung des Etats

Er geht nicht.
Luther verkeidigt heldenmütig ſeinen 24 000 Mark- Poſten.

Berlin, 26. Januar. (EF.) Der frühere Reichskanzler Dr.
Luther hat der Oeffentlichkeit am Mittwoch über ſeine Stellung zu
ſeinem Pöſtchen bei der Reichsbahnverwaltung eine lange Erklärung
übermitelt, in der er klipp und klar ausſpricht, daß es ſeine „politiſch
moraliſche Pflicht“ ſei, auf dem uſurpierten 24000 Mark-Poſten
auszuharren. Er folgert ſo. Der Staatsgerichtshof hat geſagt, daß
einer gehen ſoll, er hat aber

nicht geſagt, daß ich gehen muß.
Deshalb muß ich bleiben, bis Preußen in einem neuen Prozeß vom
Staatsgerichtshof einen genauen Beſcheid erhält. Einſtweilen halte
ich mein Amt auf 6 Jahre feſt und

kein Reichskanzler kann mich zu anderer Haltung umſtimmen!“
In Wirklichkeit iſt die Ernennung von Luther zu Unrecht und

gegen den Proteſt der preußiſchen Regierung erfolgt. Aber das
kümmert den widerrechtlichen Amtsinhaber des Sitzes der preußiſchen
Regierung im Verwoltungsrat der Reichsbahn nicht. Dier 24000
Mark jährliche Einnahmen intereſſieren ihn mehr als der Rechts
ſtandpunkt. Das iſt Herr Luther, wie er leibt und lebt.

„Jämmerliche Republik“ und Reichsgericht.
Leipzig, 25. Jan. (Eig. Drahtb.). Der monarchiſtiſche General

leutnant a. D. Bronſart von Schellendorf hatte ſich vor
wenigen Monaten anläßlich einer Veranſtaltung des Werwolf und
des Tannenbergbundes in Königsberg das Vergnügen geleiſtet, von
einer „jämmerlichen Republik zu ſprechen, die nur ihr
Leben friſte, weil ſie die Offiziere und Beamten des alten König
tums übernommen habe. Der monarchiſtiſche General wurde da
mals trotz dieſes ſchweren Vergehens gegen das Republikſchutz
geſetz freigeſprochen. Der Stagatsanwalt legte gegen dieſes Urteil
Reviſion ein, mit der ſich am Dienstag der zweite Strafſenat des
Reichsgerichts befaßte. Trotzdem der Reichsanwalt wegen des Aus
drucks „jämmerliche Republik“ eine Beſtrafung des Angeklagten
verlangte, verwarf der Senat die Reviſion.

Der gleiche Senat beſtätigte dagegen die ſchwere Strafe gegen
einen Arbeiter Merker, der vom Landgericht in Berlin
wegen kommuniſtiſſcher Ausſchreitungen und Beleidigungen
im September vor. Js. zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt wurde
weil er angeblich mit zwei anderen Genoſſen einen Polizeibeamten
tätlich beleidigt hatte.

e e

Der Weg zur Kataſtrophe.
Die führerloſe Finanzpolitik.

Das Agitationsbedürfnis der Deutſchnationalen droht zu einer
Staatsgefahr zu werden. Durch eine monatelange Agitation
iſt die Landbevölkerung aufgehetzt worden und tobt nun, weil die
uferloſen Forderungen nicht erfüllt werden können. Die Gewiſſen
loſigkeit der Deutſchnationalen und des Landbundes kennt keine
Grenzen. Jn der Berliner „Deutſchen Zeitung“ ruft der „ehemalig
königliche Landrat“ von Hertz berg die Bauern auf, auf die
Straße zu gehen. Jm Hauptausſchuß des Reichstags hat der
Bauernbündler Klin g dasſelbe getan und mit dem Sturm auf
die Finanzämter gedroht. Der pommerſche Landbundführer
Jandrey erklärte, die Lunte liege ſchon am Pulver
faß und die Sozialdemokraten hätten die Revolution nicht allein
in Erbpacht genommen. Selbſtverſtändlich fehlt auch die Drohüng
mit dem Produktionsſtreik der Landwirtſchaft nicht.

Was tut dagegen die Reichsregierung? Daß der Reichsernäh-
rungsminiſter Schiele, ſelber ein Landbundführer, wenn er auch
nicht alle Aeußerungen billigen mag, hinter dieſer Hetze ſteht und
die unerfüllbaren Forderungen vertritt, iſt ſelbſtverſtändlich. Et
was anderes aber ſollte man von dem Reichsfinanzminiſter Dr
Köhler erwarten, dem die ungeheuer ſchwierige Aufgabe obliegt,
die Reichsfinanzen in Ordnung zu halten, neue Steuerlaſten zu
vermeiden und unerfüllbaren Wünſchen entgegenzutreten. Aber
wenn die offiziöſe Nachricht richtig iſt, daß zwiſchen Herrn Schiele
und Herrn Köhler in Wirklichkeit keine Meinungsver-
ſchieden heiten beſtehen, dann hat Herr Dr. Köhler auch in
dieſem Fall ſehr weitgehende Konzeſſionen gemacht und dem Druck
der von den Deutſchnationalen entfeſſelten Agitation mehr nachge
geben als ſachlich vertretbar iſt.

Auf ſteuerlichem Gebiet haben die Agrarier die Ueber
nahme der Rentenbank-Grundſchuldzinſen in Höhe von 75 Millio
nen auf die Reichskaſſe verlangt. Näch dieſen Mitteilungen der
„Germania“ hat der interfraktionelle Ausſchuß dieſen Plan fallen
gelaſſen, weil ihm weſentliche reparationspolitiſche Bedenken ent
gegenſtehen: Statt deſſen hat man die Zuſtimmung des Reichs
finanzminiſters zu einer Reihe anderer ſteuerlicher Maßnahmen
erreicht. Die Richtſäſtze für die Einkommen und Umſatzſteuer
für die nicht buchführenden Landwirte ſollen bei den Abſchluß und
Vorauszahlüngen der Abſatzlage angepaßt werden. Die Zinſen
für die Steuerrückſtände will man niederſchlagen. Mit dieſen
Plänen könnte man ſich einverſtanden erklären Die buchführen
den Landwirte, alſo die Großgrundbeſitzer, zahlen ohnedies nur in
den ſeltenſten Fällen Einkommenſteuer. Das neue Zugeſtändnis
kommt alſo im weſentlichen den Klein und Mittelbauern
zugute, bei denen mit Recht eine große Empörung herrſcht, weil ſie
durch die bisherige Geſetzgebung ſteuerlich weſentlich ſtärker be
laſtet wurden als die Großgrundbeſitzer. Da der Geſamtertrag
der Einkommenſteuer, die die Landwirtſchaft zahlt, weſentlich unter
hundert Millionen bleibt, ſo iſt die Anpaſſung der Richtſätze auch
finanziell von nicht allzugroßer Bedeutung.

Anders aber ſteht es mit der Abſicht der Erleichterung der Ver
mögensſteuerzahlung bei der Land wirtſchaft. Es wird daran ge
dacht, eine oder gar zwei Raten der Vermögensſteuer vollſtändig
zu erlaſſen. Das würde einem Steuererlaß von etwa 50 Millionen
gleichkommen, bei denen der weſentlich größere Teil dem Groß-
grundbeſitz zugute käme. Zu einem ſolchen generellen Steuererlaß
liegt aber nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Es profitieren
von ihr nicht nur diejenigen Landwirte, die ſich in unverſchuldeter
Notlage befinden, ſondern alle Landwirte ohne Rückſicht auf ihre
perſönlichen Verhältniſſe und ohne Rückſicht auf die Rentabilität
ihrer Unkernehmungen. Das iſt ſachlich unberechtigt. Denn was
der Landwirtſchaft recht iſt, das iſt anderen Erwerbsſtänden billig
und wenn mit dem Abbau der Vermögensſteuer begonnen wird,
dann wird es bald mit der ganzen Vermögensſteuer vorbei ſein.

Aber gerade mit dieſem Plan ſcheint der Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler einverſtanden zu ſein. Es verlautet nicht einmal etwas
davon, daß er dagegen Widerſtand geleiſtet habe und wie er den
dadurch entſtehenden Ausfall von 50 Millionen decken will. Herr
Köhler ſcheint alſo vor der Agitation der Agrarier kampflos kapi
tuliert zu haben. Wie anders ſtand er doch im Dezember da, als
es ſich um die Durchführung des geſetzlichen Anſpruchs der Lohn-
bezieher auf Ermäßigung der Lohnſteuer handelte! Damals
hat Herr Köhler nicht nachgegeben. Damals redete er von den lee
ren Kaſſen des Reiches Damals zwang er die Regierungspar-
teien, die Lex Brüning zu mißachten und die Lohnſteuerbelaſtung
zu erhöhen. Es handelte ſich eben um Arbeiter, nicht um
Agrarier.

Herr Köhler iſt aber auch ſonſt ein ſchwacher Mann, wenn es
ſich um Wünſche ſeiner eigenen Regierungsparkeien handelt. Sein
Geſetzentwurf über die Schlüßregelung der Liquidationsſchäden iſt
nach den bisherigen Angaben der Reichsregierung das äußerſte
was mit dem Finanzintereſſe des Reiches zu vereinbaren iſt. Aber
kaum waren die Regierungsparteien eine nach der anderen aufge
ſtanden und hatten weitergehende Forderungen zugunſten der gro
ßen Kapitaliſten vertreten, da wurde Herr Köhler weich und man
rechnet bereits ziemlich ſicher damit, daß er auch auf dieſem Ge
bieſe jeht plötzlich zur Hergabe weiterer Reichsmittel bereit ſei.

Von einer Führung in finanzpolitiſchen Dingen iſt bei der jetzi
gen Regierung ebenſo wenig ettwas zu ſpüren wie in anderen Fra
gen. Der Reichsfinanzminiſter läßt ſich vielmehr, ſtatt ſelbſt den
Kurs zu beſtimmen, von anderen beliebig treiben. Daß eine ſolche
Politik verderblich iſt und zu ſchlimmen Konſequenzen führt, iſt
ſelbſtverſtändlich Sie zeigt aber vor allen Dingen auch was in

en



Wirklichkeit von dem Gerede der bürgerlichen Parteien über die
Notwendigkeit der Einſchränkung des Etatsrechts zu halten iſt.
Dieſelben Herrſchaften, die anderen Sparſamkeit predigen und
durch ein Notprogramm für die geſetzliche Einſchränkung des Etats
rechts des Reichstags ſorgen wollen, tun in der Praxis genau das
Gegenteil. Sowohl bei den Forderungen der Landwirtſchaft als
auch bei den Forderungen für die großen Liquidationsgeſchädtaten
hat ſich dasſelbe Spiel ereignet: die Regierungsparteien vereinigen
ſich untereinander und kämpfen gegen ihren eigenen Finanzmini
ſter. Bei der Landwirtſchaft genießen ſie ſogar die Unterſtützung
des Reichsernährungsminiſters. Und der Reichsfinanzminiſter
ſtatt durch die Stellung der Vertrauensfrage dieſer verantwor-
ungsuoſen Politik entgegenzutreten, beugt ſich ihnen und vertritt
am rächſten Tag das Gegenteil von dem, was er am Tage vorher
für richtig hielt.

Plutokratiſche Reſervate.
Die Perſonalpolitik im Auswärligen Amt.

Anläßlich der Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes
im Haushaltsausſchuß des Reichstages verſuchte der Reichsaußen
miniſter am Dienstag, mit allerhand Ausreden das plutokra-
tiſche und feudale Syſtem in der Perſonalpolitik
des Auswärtigen Amtes zu rechtfertigen. Streſemann will von be
ſonderen Sozialattachees nichts wiſſen, weil ſonſt gerade die übrigen
Attachees die ſozialpolitiſche und volks wirtſchaftliche Ausbildung
vernachläſſigten. Bei den Bewerbungen, ſo erklärte Streſemann,
werde niemand aus dem Grund zurückgewieſen, weil er irgend einer
beſonderen ſozialen Schicht angehört. Aber es zeige ſich ſchon bei
den Bewerbungen eine gewiſſe Differenzierung. In der Hauptſache
ſtammten die Bewerber aus Beamten und Adelskreiſen: ferner
müßten die Anwärter ja ein Staatsexamen gemacht haben und

ſchließlich ſeien ſie gezwungen, bis zum 30. Lebensjahr zu warten,
bevor ſie in eine Stellung einrücken, die ihnen genügenden Ver
dienſt gebe.

Mie dieſen Verkegenheitsworten beſtätigt der Außenminiſter,
daß im Auswärtigen Amt auch heute noch ein plutokratiſches
Sy ſt e m herrſcht. Um Leute aus den unteren Schichten fernzu
halten, werden die Verdienſtmöglichkeiten eben bis zum 30. Lebens
jahr unterbunden. Das war ja auch früher ſchon ganz allgemein
in der preußiſchen Verwaltungskarriere der Fall. Nur wer Geld
und Protektion hat, kann es wagen, als Bewerber für den aus
wärtigen Dienſt aufzutreten. Darüber iſt die geſamte Oeffentlich
keit ſo genau im Bilde, daß gewöhnliche Sterbliche und mogen
ſie noch ſo gediegene Kenntniſſe für die Laufbahn im auswärtigen
Dienſt mitbringen es erſt garnicht darauf ankommen laſſen, ſich
in der Wilhelmſtraße bei einer Bewerbung einen Korb zu holen
Wie lange will der Reichstag dieſen Zuſtand noch dulden?

Nur kein Einheitsſtaat.
Aus Bazilles Revier.

Die lächerlichſte Enklave, die es in Deutſchland gibt, iſt die würt
tembergiſche Enklave Hohentwiel, die im badiſchen Gebiet
liegt. Sie zählt 35 Perſonen. Es gibt dort keinen badiſchen Schutz
mann, da das Gebiet württembergiſch iſt, aber auch keinen würt
tembergiſchen Schutzmann. Es herrſcht alſo Behördenfreiheit.

Dieſer Zuſtand wäre ideal, wenn nicht ein anderes hinzukäme,
das kürzlich praktiſch geworden iſt. Die Enklave iſt Teilgemeinde
der würtembergiſchen Stadt Tuitlin gen. Die Anmeldung einer
Geburt muß alſo auf dem Rathaus in Tuttlingen erfolgen. Der
glückliche Vater muß zunächſt zu Fuß zur Bahnſtation Singen
gehen. Halbwegs auf dieſem Weg liegt das Rathaus in Singen,
aber dort darf er die Geburt nicht anmelden. Er muß ſich in Sin
gen auf die Bahn ſetzen und nach Tuttlingen fahren, macht hin
und zurück 80 km und einen verlorenen Arbeitstag. Ebenſo er
freulich umſtändlich vollziehen ſich die Geſchäfte mit den übrigen
Behörden. Es ebe die Eigenart der 35 Einwohner von Hohent
wiell! Man darf nur den Humor nicht verlieren

Waldeckſche Eigenart.

Der ſtärkſte Hort der Kleinſtaaterei iſt und bleibt die
Bürokratie, jene Beamten, die ihre Sonderintereſſen über die
Geſamtintereſſen eines einheitlichen Reiches ſtellen. Preußen iſt
dabei, ſichWaldeck anzugliedern. Die meiſten Schwierigkeiten be
reiten dabei die Beamten des kleinen Ländchens. Der Land
bund von Waldeck ſtellt im Auftrage der Lehrer eine Reihe
von Forderungen an die preußiſche Regierung, die ſich auf die völ
kiſche Eigenart der Bewohner von Waldeck berufen. Die „ſpezifiſch
Waldeckſchen Stoffe müßten im Schulbetrieb eingehende Berück
ſichtigung finden, vor allem aber müſſe ſich Preußen verpflichten,
einen einheitlichen Lehrerſtand zu erhalten und vor der Kon
kurrenz der preußiſchen Lehramtsbewerber zu
ſchützen Das iſt die Hauptſache. Erſt die Sonderinter-
eſſen der Beamten, dann erſt die ſtaatlichen Notwendigkei
ten!

Unſere Richter.
Drei der berüchtigten Nationalſozialiſten, Streicher, Holz

und Ertel, ſtanden in Nürnberg wegen Beleidigung
vor Gericht. Sie hatten Mitglieder des jüdiſchen Frontſoldaten
bundes als Plattfußindianer, Etappenſchweine und Zuhälter be
zeichnet. Strafantrag des Staatsanwalts: drei reſp. zwei Monate
Gefängnis. Urteil Freiſpruch. Zwei dieſer Helden wurden
gleich darauf wegen Beleidigung und Religionsvergehens pro-
zeſſiert, er handelte ſich wieder um Beleidigung von Juden und Be
ſchimpfung der Religion. Strafantrag; Zwei Monate Gefängnis
Urteil Freiſpruch.

Heſſiſche Regierungsfragen.
Därmſtadt, 25. Jan. (Eig. Drahtm.) Die von der Sozialdemo

kratiſchen Fraktion des heſſiſchen Landtags mit den einzelnen Par
teien geführten Verhandlungen zur Neu bildung der Regie
rung haben bisher noch zu keiner Entſcheidung darüber geführt,
vb an dem neuen Kabinett das Zentrum o der die Deutſche Volks
partei beteiligt ſein werden. Eine entſprechende Entſcheidung der
ſozialdemokratiſchen Fraktion fällt vorausſichtlich am kommenden
Freitag.

Der Heſſiſche Staatsgerichtshof, der auf Antrag verſchiedener
Splitterparteien über die Rechtsgültigkeit der letzten heſſiſchen
Landtagswahlen eine Entſcheidung zu fällen hat, tritt am Diens
tag, den 31. Januar in Darmſtadt zuſammen. Es iſt nach den bis
herigen Feſtſtellungen des Tatbeſtandes anzunehmen, daß das Ge
richt ſich für die Rechtsgültigkeit ausſpricht.

Einbruch im Landtage.
Bei den Deutſchnationalen Dokumenke geſlohlen.

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde in dem Sekre
tariat der Deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtags
ein Einbruch verübt. Da ſämtliche vorhandenen Parteidoku
mente durchwühlt und zum Teil mitgenommen wurden, beſteht der
Verdacht, daß es ſich um einen Einbruch aus politiſchen Motiven

andelt.
Die Deutſchnationale Landtagsfraktion verſichert, daß Dokumente

von großem politiſchen Wert in den Fraktionsräumen aufbe
wahrt wurden.

Geſelliger Abend beim preußiſchen Innenminiſter
Am Montag, 23. Januar, fand in den Räumen des Preußiſchen

Miniſteriums des Jnnern ein geſelliger Abend ſtatt, an dem ſämt
liche höheren, mittleren und unteren Beamten, Angeſtellten und
Staatsarbeiter des Hauſes teilnahmen. In einer Anſprache gab
Miniſter Grzeſinski ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß diejeni

en, die täglich die gemeinſame Arbeit leiſteten, hier einmal, und
zwar zum erſten Male, die Möglichkeit hätten, ſich im außerdienſt
lichen Beiſammenſein auch menſchlich näher zu kommen. Staats
ſekretär Dr. Abegg dankte dem Miniſter für die Veranſtaltung
der geſelligen Zuſammenkunft und ſprach zugleich den Dank der
Anweſenden an den Miniſter aus. Auch dies ſei ein Zeichen des
neuen Stagates, der, während in früheren Jahrzehnten dieſe
Räume nur von illuſtren Gäſten betreten worden ſeien, heute mit
beſonderer Freude alle, die an ihm arbeiten, als Gäſte bei ſich be
grüße.

Hilfe für die Eifeldörfer.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Preußiſche Staatsminiſterium

hat beſchloſſen, für die durch die Grenzziehung des Verſailler Ver
trages in Mitleidenſchaft gezogenen Gebiete Weſtdeutſchland

hierzu gehören u. a. die ſchwer notleidenden Eifeldörfer
beſondere Hilfsmaßnahmen zu ergreifen und für die
nächſten Jahre nach Lage der Notſtände bzw. der Staatsfinanzen
alljährlich beſondere Mittel im außerordentlichen Haushalt
zur Verfügung zu ſtellen. Die Reichsregierung ſoll aufgefordert
werden, ihrerſeits ein Gleiches zu tun. Für das laufende Jahr
bewilligte das Staatsminiſterium eine Beihilfe in Höhe von drei
Milkionen RM. Ueber die Verwendung dieſer Mittel iſt be
reits Verfügung getroffen

Emil Ludwig in Amerika.

Emil Ludwig (links) mit dem amerikaniſchen Dichker
Jrding S. Cobb.

Der bekannte deutſche Hiſtoriker Emil Ludwig, deſſen Haupt
werke über Wagner, Bismarck, Goethe, Napoleon, Wilhelm 2. und
Jeſus in faſt alle Kulturſprachen überſetzt wurden, iſt zu einer
Reihe von Vorträgen in den Vereinigten Staaten von Nordame
rika eingetroffen.

ReichswehrFunkerabteilung verhaftet.
Gießen, 25. Januar. (Eig. Drahtber. Die „Oberheſſiſche Volks

zeitung“ meldet, daß am Montag nachmittag die Funkerabteilung
des Gießener Reichswehrbataillons verhaftet und in das dortige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde. Es handelt ſich um 5
Mann, die unter dem dringenden Verdacht der funkentelegraphiſchen
Verbindung mit dem Auslande ſtehen. Die zuſtändigen Stellen be
ſtätigen die Verhaftung, ohne jedoch im einzelnen die Gründe dieſer

Maßnahme anzugeben. 7
Polniſche Parteizerſplitterung.

Warſchau, 25. Jan. (Eig. Drahtb.). Anläßlich der bevorſtehen
den Sejmwahlen ſind dem Hauptwahlkomitee bisher 35 Lan
desliſten übermittelt worden. Etwa die Hälfte dieſer Liſten entfällt
auf die polniſchen Parteien, die übrigen Liſten ſind von den
nationalen Minderheiten eingereicht worden. Die Ukrainer treten
allein in ſieben Parteien auf. Außerdem beſtehen 6 kommuniſtiſche
Liſten. Auf der Landesliſte des Regierungswahlblocks kandidiert
an einer der erſten Stellen ein Bruder des Marſchalls Pilſudski.

„Schweres Verbrechen
Sofia, 25. Januar. (Eig. Drahtber.) Jn der Donauſtadt Widin

wurden über 30 Mitglieder der unabhängigen Arbeiterpartei, da
runter der Parteiſekretär, verhoftet. Die Verhafteten haben das
ſchreckliche Verbrechen begangen, trotz eines Verbots der Po
ligel den Sarg des verſtorbenen linksgerichteten Rechtsanwalts Po
poff durch die Stadt zu Grabe zu kragen und einen gegen das
Stadtſchutzgeſetz verſtoßenden Nekrolog zu veröffentlichen. Jn Bul
garien iſt heute nicht s mehr unmöglich

Das Frauenwahlrecht in England.
London, 25. Januar. (Eig. Drahtber.) Der britiſche Miniſterrat

hat am Mittwoch die Grundzüge ſeines Arbeitsprogramms für die
nächſte Seſſion endgültig feſtgelegt. Wie verlautet, wurde unter
dem Drucke der Unternehmer die geplonte Ratifizierung des Waf
hingtoner Abkommens und des Fabrikgeſetzes fallen gelaſſen Ferner

kam man überein, das geplante Armengeſetz den Agrariern zu

Liebe ebenfalls auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben. Dagegen ſoll
in der kommenden Parlamentsſeſſion der Geſetzentwurf über die
Ausdehnung des Wahlrechts auf ſämtliche Frauen vom
21. Lebensjahre behandelt werden. Zweifelhaft iſt jedoch, ob dieſes
Geſetz auch verabſchiedet wird.

Franzöſiſch amerikaniſche Einigung
Paris, 25. Jan. (Eig. Drahtm.) Jm Gegenſatz zu den aus

Amerika kommenden Meldungen, wonach die franzöſiſchamerika
niſchen Verhandlungen über einen Antikriegspakt als geſcheitert
zu betrachten ſind, hält der „Temps“ am Mittwoch an ſeiner opti
miſtiſchen Auffaſſung feſt. Die Paktverhandlüngen würden fort
geführt und hätten nunmehr, da die beiderſeitigen Standpunkte
völlig klar ſeien, eher Ausſicht auf Erfolg.

Zum GefrierfleiſchSkandal. Jm Haushaltsausſchuß des Reichs
tages teilte geſtern Reichsernährungsminiſter Schiele mit, daß auf
Grund der Enthüllung des Enqueteausſchuſſes 16 Firmen die Kon
zeſſion entzogen worden ſei.

Das Reichsmarineamt bereitet, wie der „Soz. Preſſedienſt“ er
fährt, z. Zt. eine Denkſchrift über einen Reorganiſationsplan zur
Vereinfachung der Marineverwaltung vor. Dieſe Arbeit erfolgt in
gewiſſem Zuſammenhang mit der Phoebus-Affäre. Man ſcheint in
der Reichsmarineverwoltung beſtrebt, wenigſtens einen Teil der für
die Phoebus A.G. verpulverten Steuergelder durch eigene Spar
maßnahmen herausholen zu wollen. Uns ſcheint es zu dieſem
Zwecke ratſam, vor allem auf den Bau unnützer Panzer-
Kreuzer zu verzichten.

Die Flaggenfrage im Elſaß. Der Gemeinderat von Hagenau
im Elſaß, der ſich geweigert hatte, auf dem Rathaus die franzöſiſche
Trikolore zu hiſſen, ſoll auf Grund eines Beſchluſſes des geſtrigen
franzöſiſchen Miniſterrates aufgelöſt werden

Milde Urteile im Stambuler Kommuniſten-Prazeßß. Der ſeit
Wochen im Gang befindliche Stambuler Kommuniſten Prozeß
endete am Dienstag, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, mit
der Verurtellung von 39 Angeklagten zu einem Monat bis zu vier
Monaten Gefängnis Ein aus Moskau entſandter Propagandachef
wurde zu 11 Jahren Gefängnis beſtraft. Im Zuſchauerraum wur

den die unerwarteten milden Urteile mit Beifall aufgenommen
Die Statiſtik des franzöſiſchen Außenhandels im Jahre 1927 er

gibt einen Ausfuhrüberſchüß von zwei ein Drittel Milliarden Fres
Gegenüber dem Vorjahr iſt zwar die Ausfuhr (552 Milliarden)
dem Wert nach um 714 Prozent, die Einfuhr (2,8 Milarden)
um 11 Prozent zurückgegangen. Allein die Mengenziffern zeigen
deutlich, daß dieſe Verſchiebungen nur ein Ausdruck der Wertſtei
gerung des Franken ſind. Mengenmäßig haben die Jmporte um
4 Millionen Tonnen oder 9 Prozent, die Exporte um 5,5 Millionen
Tonnen oder 17 Prozent zugenommen. Jm einzelnen zeigt ſich
eine bedeutende Zunahme der Einfuhren von Rohmaterialien, ins
beſondere von Kohle und von Nahrungsmitteln. Andererſeits ha
ben die Ausfuhren von Fertigprodukten ſich nicht unbeträchtlich ge
ſteigert.

Auf dem Pangamerikaniſchen Kongreß in Havanng wird ſeit
Tagen ein Antrag der mexikaniſchen Regierung behandelt, m
dem in Zukunft nicht nur die Vereinigten Staaten allein den Vor
ſitz der Panamerikaniſchen Union führen ſollen, ſondern das Prä
ſidium nach dem Alphabet von ſämtlichen 21 der Panamerika
niſchen Union angehörigen Staaten ühernommen werden ſoll. Der

amerikaniſche Staatsfekretär Hughes wandte ſich am Dienstagentſchieden gegen dieſen Antrag, und zwar mit der Be
gründung, daß eine Kontimtität der Geſchäftsführung eine der
erſten Vorausſetzungen für ein erfolgreiches Arbeiten des Pan
amerikaniſchen Kongreſſes darſtelle. Das Schickſal des mexika
niſchen Antrages dürfte damit endgültig beſiegelt ſein.

Gewerkſchaftliches.
Der Deutſche Metallarbeiterverband befindet ſich ſeit Jahresfriſt

in einem außerordentlich erf reulichen Aufſtieg. Im 3. Vier
teljohr 1927 konnte bereits die Rekordziffer von 45 000 neuen Mit
gliedern gebucht werden. 50 000 neue Mitglieder ſind im 4. Viertel
jahr 1927 hinzugekommen. Jnsgeſamt beträgt der Mitgliederge
winn im Jahre 1927: 140 412. Das iſt der größte normale Zugang,
den der Verband ſeit ſeinem Beſtehen in einem Jahr zu verzeichnen
hat. Ende 1927 Zzählte der Deutſche Metallarbeikerverband
815 814 Mitglieder. Die Aufnahmen halten weiter an. Die Ein
führung der geplanten Jnvalidenunterſtützung erweiſt ſich
ſchon jetzt als ein recht kräftiges Zugmittel. Jm übrigen ſorgen die
Unternehmer, wie jetzt in Mitteldeutſchland, durch ihre rigoroſen
Ausſperrungen kräftig für den Anſchluß der unorgäniſierten Metoll
arbeiter. So iſt die Hoffnung begründet, daß der DMV. his zu
ſeinem Verbandstag in Kalsruhe im Auguſt d. Js. einen Mitglieder
beſtand von 900 000 erreichen wird.

London befürchtet neues Hochwaſſer.

Reltungsringe werden an die Laternenpfähle gehängt.
Die Themſeſtadt London hat erneute Ueberſchweinmung zu be

fürchten. Eigenartig mutet es nun an, wenn man an den Laternen
pfählen der Straßen inmitten des Weltſtadtverkehrs, Rettungs
ringe bemerkt. Hoffentlich müſſen ſie zu keiner Verwendung kom
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Kleine Chronik.
Bergſon Nobelpreiskandidat.

Henry Bergſon,

der große franzöſiſche Philoſoph wurde von der Pariſer Akademie
für den Nobelpreis in Vorſchlag gebracht. Die Entſcheidung hat
die ſchwediſche Akademie in Stockholm zu treffen. Bergſon iſt 68
Jahre alt und war 1900—21 Profeſſor der Philoſophie in Paris.
Er ſieht in Geiſt und Materie nicht zwei Weſenheiten, ſondern nur
zwei Ausdrucksformen des hauptſächlich als geiſtig auszuſehenden
ſchöpferiſchen Lebens, des Urſprungs alles Seins.

Hauseinſturz in Kaſſel
Am Mittwoch vormittag um 1030 Uhr ſtürzte in der Stiftſtraße

Nr. 48 in Kaſſel der nahezu vollendete Rohbau eines von der Firma
Rudolf Karſtadt aufgeführten Fobrikneubaues mit donnerartigem
Getöſe zuſammen. Der leitende Mauerpolier hatte kurz vor 10 Uhr
ein plötzliches Schwanken und Bewegen des Baues wahrgenommen,
das in ein leichtes Senken der nach Norden zuſtehenden Mauern
überzugehen ſchien Er ordnete daraufhin ſofort an, daß ſämtliche
Bauhandwerker die Gerüſte zu verlaſſen hätten. Kaum war das
geſchehen, als auch ſchon der faſt vier Stock hohe Bau zuſammen
ſiürzte und alle Gerüſte mit ſich riß. Hierbei wurden vier Bau
arbeiter unter den Trümmern begraben, die von der herbeigerufenen
Berufsfeuerwehr mit ſchweren Verletzungen geborgen werden konn
ten. Drei Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen davon. Ein
Monteur iſt im Kellergewölbe des Grundſtückes eingeſchloſſen. Man
rechnet jedoch damit, daß der Monteur noch lebend angetroffen
wird. Das ganze Gebäude iſt vollkommen geborſten und bis auf
kleine Mauerreſte eingeſtürzt. Das Unglück ſoll auf die Nachläſſig
keit des Bauunternehmers zurückzuführen ſein, der angeblich
ſchlechten Mörtel zur Bindung der Backſteine verwendet hat. Nach

Potanderen Angaben ſoll ein Betonpfeiler geborſten ſein, ſodaß die
Laſt der Decken bis auf den Boden durchſchlagen konnten. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Geſtohlene Fabrikationspläne.

Ein neuer Fall von Werkſpionage hat ſich bei den Gerlachwer
ken in Nordhauſen abgeſpielt. Im Dezember vorigen Jahres
traten zwei Jngenieure aus dieſem Werke aus und nahmen bei
der Kromhout Werke A-G. in Brake (Oldenburg), einer Zweig
niederlaſſung der Amſterdamer Firma gleichen Namens, Stellung.
Die beiden Jngenieure waren in den Gerlach- Werken mit der Kon
ſtruktion eines neuen Dieſelmotors beſchäftigt geweſen. der als
Kompreſſor und ventilloſer Dieſel eine außerordentlich bedeutungs
volle Neuerung auf dieſem Gebiet darſtellte. Nach ihrem Aus
ſcheiden wurde feſtgeſtellt. daß der größte Teil der in ihrem Büro
vorhandenen Zeichnungen, Korreſpondenzen, Verſuchsergebniſſe
uſw. fehlte. Von der Staatsanwaltſchaft wurde daraufhin eine
Durchſuchung der Kromhout Werke in Brake vorgenommen und
einwandfrei feſtgeſtellt, daß allein über 200 vollſtändige Original
zeichnungen in dem Kromhoutſchen Werk vorhanden waren, und
daß die bereits dort angefertigten neuen Zeichnungen größtenteils
von den Gerlach- Zeichnungen kopiert waren. Einige Gerlach
Zeichnungen waren bereits vor dem Uebertritt der Jngenieure in
die Kramhout- Werke nach Brake geſandt worden. Auf Grund
einer vorgefundenen Korreſpondenz ſteht ferner einwandfrei feſt,
daß der Direktion der Kromhout Werke bekannt war, daß Zeich
nungen von den Gerlach Werken in ihrem Betriebe verwendet wur
den. Gegen die beiden Jngenieure wird ein Strafverfahren ein
geleitet werden.

Orkane über England und Amerika.
In den letzten Tagen wurde gonz England abermals von

ſchweren Stürmen, die eine Geſchwindigkeit von hundert Stunden
kilometern erreichten, heimgeſucht. Die Flüſſe führen wieder Hoch
waſſer. Auf der Weſtbahn ſind mehrere Strecken durch Erdrutſche
unpoſſierbar geworden; ſie mußten geſperrt werden. Jn Leeds
wurde ein Mann von einer ſtürzenden Mauer erſchlagen. Jn der
Umgebung von London ſind ſchwere Laſtwagen und Omnibuſſe von
der Gewalt der Windſtöße über die Straße geweht worden. Der
ſchwerſte Schaden wurde der Schiffahrt zugefügt Auf dem Atktlantik
wüten Stürme von unheimlicher Stärke. Auf dem White Star
Dampfer „Albertic“ wurden die Rettungsboote bereit gehalten, da
man befürchtete, daß das Schiff von den furchtbaren Brechern zer
ſchlagen werden könnte. Der Frachtdampfer „Loch Leven“ mußte
an der Küſte von Wales von der Beſatzung verlaſſen werden; das
Schiff iſt geſtrandet.

In Mancheſter wurde der 5000 Tonnen Dampfer „Haliatos“,
der durch den Schiffskanal geſchleppt wurde, kurz vor einer Schleuſe

von einer Stömung erfaßt und gegen die Mole gedrückt. Beim
Zurückſchwenken ſtieß der Schiffsrumpf mit großer Gewalt gegen
zwei Schleppkähne, die an einem Trockendock lagen und auf dem
200 Arbeiter beſchäftigt waren. Die beiden Kähne wurden voll
ſtändig zerdrückt und zum Sinken gebracht. Das Dock erlitt nur
geringe Schäden, da der Anprall durch die Kähne gemildert wurde.
Die Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Schwere Stürme wüten auch über dem Aktlontiſchen Ozean auf

der Höhe von New York. Das Thermometer iſt auf 11 Grod unter
Null gefallen. Bei Neufundland geriet ein franzöſiſches Schiff in
einen furchtbaren Schneeſturm Elf große Paſſagierdampfer ſind
r e Wenn gezogen worden, darunter die
eutſchen Dampfer „Berlin“ und „Hamburg“, die ſi tin die Heimat befinden. rn vie n aut dar getr

Leung zum Metallarbeiterſtreik.

Merſeburg, 26. Jan. (Eig. Funkm) Jn einer Vertrauens
männerſitzung der Leuna- Werke wurde am Mittwoch folgende Ent
ſchließung angenommen: „Die Vertrauensmännerſitzung des
Leunawerkes nimmt Kenntnis von dem Kampf der Metallarbeiter
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. Sie ſpricht den Streikenden
und der Leitung das größte Vertrauen aus und weiſt die Ein
miſchung der kommuniſtiſchen Partei in dieſen Kampf entſchieden
zurück. Sie erwartet den vollen Sieg der Arbeiterſchaft und ihrer
gerechten Forderungen.“

Lohnkarifkündigung der Buchdrucker

Berlin, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand des Buch
drucker Verbandes hat den laufenden Lohntarif zum 31. März ge
kündigt. Die Forderungen auf Lohnerhöhungen werden zunächſt
im Einzelnen präziſiert und dann der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Deutſchnationale Betrüger bei der Kirchenkaſſe.

Berlin, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Jn Schlettau im Erzgebirge
find in der Verwaltung der Kirchenkaſſe beträchtliche Unregel
mäßigkeiten aufgedeckt worden. Verſchiedene Mitglieder des Kir
chenvorſtandes ſollen eigenmächtig über den Betrag von rund
100 000 Mark verfügt haben. Einer der deutſchnationalen Betrü
ger befindet ſich bereits in Haft.

Verurteilte Friedhofſchänder.
Nürnberg, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Vor dem Jugendgericht

in Geroldshofen (Franken) wurden ein Friſeurgehilfe und ein
Frifeurlehrling wegen Grabſchändung auf dem israelitiſchen Fried
hof zu zwei Monaten bzw. vier Wochen Gefängnis verurteilt
Beide Angeklagte ſind Mitglieder der ſogenannten völkiſchen Frei
heitspartei.

Der Separatiſt Limbourg legt ſein Mandat nieder.

Berlin, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Der Privatkläger in dem
Kölner Separatiſtenprozeß Dr. Joſeph Limbourg hat nach dem
Ausgang des Prozeſſes nunmehr ſein Mandat als Mitglied des
Reichstags Bitburg niedergelegt.

Verhafteke Zigeuner.

Berlin, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Der Berliner Kriminal
poligei iſt es am Mittwoch gelungen, einen ſeit 9 Jahren geſuchten

e S

Tauſendjahrfeier der Porzell
Meißen.

e

anſtadt

Rathaus

Die weltberühmte ſächſiſche Porzellanſtadt Meißen begeht in die
ſem Jahr die Feier ihres tauſendjährigen Beſtehens Sie wurde
928 angeblich von Heinrich 1. gegründet, kam 1123 an das Haus
Wettin, ſpäter zum Kurfürſtenkum Sachſen, erlang aber erſt
Weltruf, als 1710 die älteſte europäiſche Porzellanfabrik unter Lei
tung des Alchimiſten Johann Friedrich Böttger in Meißen gegrün
det wurde. Jn Meißen iſt aber nicht nur die Porzellanfabrik, ſon
dern auch die Architektur der Altſtadt ſehenswert.

Familientragödien. Jn der Möhringer Straße 7 in Stettin
verletzte der Arbeiter Franz Weſſel ſeine Frau durch zwei Revol
verſchüſſe in den Kopf ſchwer und erhängte ſich dann am Ofen
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß Weſſel, der mit ſeiner
Frau in einem Scheidungsprozeß ſtand und von ihr getrennt lebte
die Tat wegen der dauernden Ehezwiſtigkeiten begangen hat.
Rach einem voraufgegangenen Streit tötete am Mittwoch früh in
Regensburg der Kutſcher Peter Wein ſeine Geliebte die Kellnerin
Kirſchner durch zwei Schüſſe in die Magengegend. Der Täter flüch
tete zunächſt, verübte dann aber Selbſtmord. Auf der Kegelbahn
der Bahnhofsreſtauration in Schwarzenfeld bei Wſchandorf (Bay
ern) erſoß der 20 Jahre alte Steingutmaler Taver Singer die 20
Jahre alte Modellzeichnerin Grete Scheidenzuber und dann ſich
ſelbſt. Es handelt ſich vermutlich um eine Liebestragödie.

(Eigenenr Funkdlenst)

o h

nelle Entdeckung gemacht.

h

Zigeuner namens Martin Leimbeck in Bielefeld zu ſtellen und ver
haften zu laſſen. Leimbeck, der u. a. einen Mord auf dem Gewiſſen
hat, konnte bereits zweimal feſtgenommen werden, iſt gber jedes
Mal aus dem Gefängnis entſprungen. Bei den umfaſſenden
Fahndungen nach ihm wurde auch der Zigeuner Hans Steinbach,
der ſchon ſeit längerer Zeit wegen Betrugs und Diebſtahls geſucht
wurde, feſtgenommen. Außerdem verhaftete man in Treptow an
der Tollenſe einen Zigeuner Franz Kliebiſch, der wegen Mordes
verfolgt wurde.

Die Kaſſeler EinfturzKalaſtrophe.
Berlin, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Der am Mittwoch bei der

Kaſſeler Einſturz- Kataſtrophe in den Kellergewölben des zuſam
mengebrochenen Neubaues eingeſchloſſene Montage-Monteur Karl
Klapp von den Eiſenwerken Altona-Ottenſen, konnte am Abend des
gleichen Tages nur noch als Leiche geborgen werden. Der bei dem
Unglück ſchwer verletzte 35jährige Bauarbeiter Heſſe aus Fürſten
hagen iſt ebenfalls noch am Mittwoch ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Mildes Urteil für eine Beſtie
Breslau, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Das Schweidnitzer Schwur

gericht verurteilte am Mittwoch den 28jährigen Landwirt Ritter
wegen Mordverſuchs an ſeinem unehelichen zweijährigen Kinde zu

vier Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt. Ritter hatte
zunächſt verſucht, das Kind durch vergiſtetes Konfekt zu töten. Als

das nicht gelang, verſuchte er, ihm Salzſäure in den Mund zu flö
ßen. Nur durch Zufall konnten ihm die herbeieilenden Schwieger
eltern das Kind entreißen.

10 Todesurkeile in Marokko

Paris, 26. Jan. (Eig. Funkm.) Das Kriegsgericht in Caſa
blanca hat, wie aus Paris gemeldet wird, 10 Senegalſchützen we
gen Deſertation im Kriege gegen Abd el Krim zum Tode ver
ürteilt.

Maſſenhinrichtungen in Kanfon.

Kanton, 26. Januar. (Eig. Funkm.) Jn Kanton wurden am
Dienstag 44 Kommuniſten verhaftet und ſofort hingerichtet. Am
Tage zuvor wurden vier Mitglieder des Druckerei- Verbandes von
dem gleichen Schickſal ereilt. Auch ſie ſollen Kommuniſten geweſen
ſein und waren angeblich an einer Verſchwörung gegen die gegen
wärtigen Machthaber beteiligt.

Ein Schulhaus eingeſtürzk. In einem kleinen Orte in der Nähe
von Tenneſſy (Nordamerika) ſtürzte am Dienstag infolge eines
ſchweren Orkans die Schule ein. Dabei wurden vier Kinder getötet;
etwa 20 Kinder erlitten mehr oder minder ſchwere Verleßungen.

Zufammenſtoß zwiſchen Kriegervereinlern und Roffrontklern.
Jn Seelow bei Frankfurt a. Oder kam es dieſer Tage zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Teilnehmern an einer Feſtlichkeit des dorti
gen Kriegervereins und Anhängern des Roten Frontkämpferbun
des. Auf beiden Seiten gab es etwa 20 Verletzte. Zwei Kommit
niſten mußten ſchwer verletzt in die Klinik überführt werden. Die
Auseinanderſetzungen nahmen erſt ein Ende, als das Ueberfallkom
mando aus Frankfurt a. Oder eingriff.

Der Aufſichtsrat der AEG. wird der am 25. Februar ſtattfinden
den Generolverſammlung eine Dividende von 8 Prozent vorſchlagen,
nachdem im Jahre 1926 noch 7 Prozent verteilt worden ſind. Der

Reingewinn wird mit 12,35 gegen 10,76 Millionen im Vorjahre aus
gewieſen, was einer Steigerung von mehr als 127 entſpricht. Das
Jahr 1927 wurde mit einem Auftragsbeſtand geſchloſſen, der um 70

Prozent höher iſt als Ende 1926. Die Umſätze ſind erheblich ge
ſtiegen

Sprengunglück. Jn einem Schacht der Fürſtenſteiner Gruben
(Waldenburg) ging in der Nacht zum Mittwoch ein Spreng
ſchuß vorzeitig los; vier Bergleute erlitten ſchwere Verletzungen

1500 Paar Seidenſtrümpfe im W. C. Jn einem Kopen-
hagener Warenhauſe hat man vor einigen Tagen eine origi

Die ausgedehnte Kloſettanlage des gro
ßen Unternehmens verweigerte plötzlich ihren Dienſt und zeigte
unangenehme Symptome einer hartnäckigen Verſtopfung. Nach
einer umſtändlichen Unterſuchung des Schadens kam man hinter
die Urſache dieſer ungewohnten Erſcheinung. Jn einem Knie der
Spülleitung in der Nähe der Senkgrube fand man nicht weniger
als 1500 Paar gebrauchte Damenſtrümpfe. Wie feſtgeſtellt wurde
hatten hunderte junger Kopenhagenerinnen die von ihnen im
Warenhaus gekauften Strümpfe gleich im W. C. des Warenhauſes

angezogen und die defekten Seidenhüllen mit einem diskreten
Rauſchen fortgeſpült.

Deutſchlands älteſte Frau.

Frau Johanna Prigge,
die älteſte Frau Deutſchlands, die im Alter von 107 Jahren ge
ſtorben iſt.
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Ein großer Posten

Fabrik Neste Serie t Meter 28
Zephir und Schuüurzenstoffe

mit einen Wepfehlern

bedeutend anter Preis? See Meter 68

Deutſcher LederarbeiterVerband. Firchliche Veranstaltung

Ortsverein Halberſtadt.

Einladung
zu der am Freitag, den 27. Januar. 20 Ubr,

im „Gewerkſchaſtshaus“ ſtattfindenden

Monats- Verſammlung
TagesordnungAbrechnung vom 4. Quartal.

2. Stellungnahme zu unſerem Lohnabkommen.
3. Unſer Verbandstag in Dresden.
4. Verſchiedenes.
LHolleginnen und Kollegen in Anbetracht der

diesmal äußerſt wichtigen Tagesordnung iſt es
erſorderlich. daß alle Kolleginnen und Kollegen
erſcheinen Der Vorſtand.B. Unſere Funktionäre werden gebeten, alle
i Stunde vor Beginn zu erſcheinen.

Auwiwllanerſchänte
Von Donnerstag bis Sonntag

De Großes

BockbierFeſt
Seppel und Hans die Urkomiſchen
ſorgen für Stimmung Es ladet
freundlichſt en Günther Licht.

Wenn Se mnnn
Die Mitglieder werden hiermit auf

gefordert, die Adreſſen der Gäſte, welche

Maskenball
n

einzuladen beabſichtigen, umgehend beim
Landsmann Jrentzen, Fiſchmarkt, ab
zugeben. Der VestaussehubB.

094000

e

Dauerſtellung!
erhalten bei der Sarzer Geſchäftswelt
gut eingeführte Vertreter zum Werben
von Jnſeraten ſjür einen Harzfübrer.
Tüchtigen Herren wird gleichzeitig die
Vertriebsſtelle für dieſe Bücher übertragen

Hoher Verdienſt wird zugeſichert

Heller Verlag Berlin SW. 68.
Friedrichſtraße 217.

Am kommenden Sonntag vird der Film

Wunder der Schöpfung
im großen Stadtparksaal, abends 8 Uhr,

vorgeführt, wobei
Herr Generalsuperintendent D, Stolte Magdeburg

die Hauptansprache hält.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben
io den Buchhandlungen Schönherr, Schröder,
Ev. Buchhandlung, sowie in den Geschäſten
iebau-Seydlitzstr., lIIking-Holzmarkt, Feige-

Bakenstrabe und an der Abendkasse.
srinckmann, Superintendent.

Zephir-Reste
Serie II Meter 455 Serie Il Meter 585

Schürzenstoffe
116 cm breit,

Empfehle:
Schweinekamm, Karbonade, S
Bauchfleiſch à Pfd. 1.00 Mk.
Thielemann, Weſtendorf 32, Hoheweg

Ge

Lag

S
wenn Sie faſt neue Anzüge Paletots, Schube
Federbetten Möbel Sofas, Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel Perſer-Teppiche, Brücken im

Einkauf

ſchäftzhausfür Gelegenheitsläufe
Max Pick, Grudenberg 5

kaufen. Verkauf
ex in antiken Möbeln Porzellan und Perſer
Brücken Beachten Sie die Schaufenſter!

Sexie II Meter 955

ie ſparen viel Geld

prima Qualitäten
Serie III Meter 1

Anna5 Ein Poſten
z Strumpfhattergürtel

7 prima Drell 5
5 68Fnnunnananuunnns

Friſche Fiſche, goode Fiſche,
Js dat beſte upp n Diſche!
Den verehrten Herrſchaften

von Halberſtadt u. Umg
bringe ich meine vorzügl. Bra
ſiſchge richte in Erinnerung.

Gr. Pr. e 60 F.Lieferung auch außer dem Hauſe

Hocheee Restaurant
(Cuxhavener Bratfiſchtüche!

Gscllene Fern 2661
Aus Quedlinburg
Deutſcher Metallarbeiterverband

Quedlinburg

npentur
l

Seyslitz
Straße

ceeS[rSS

Vom 28. J bis II. Februar 1228
bietet hen mein

-Husverkau

esige Preisermäßigungen
r

Herren Jemglings Kinder
Sport am Beruufsleidauang

Béeechten Sie bitte meine s Scheaufenster

Emil Ohrie
Heaſtesteſſe der Straben bahn

Eoke

Sedanstſ.

r

90990099 06 00088

Am Sonnabend, den 28. Jannar, abends
S Uhr, findet im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

Mitgliederverſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Geſchäſts- und Kaſſenbericht vom 4. Quartal 1927
2. Der Kampf der Metallarbeiter i. Mitteldeutſchland
3. Bericht von der Orts ausſchußſitzung
4. Verbandsangelegenbeiten
Unſere Mitglieder ſind gehalten dieſe Ber
ſammiung reſtlos zu beſuchen Auch unſer Lohn
tartf lauft ab; ſchon jetzt müſſen wir Vorbereitungen
d ernſter Natur treffen

Obne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
Die Verwaltung. Behrens.

Krawaiten
Grober

Oberhemden

J Anventur-Fusperkaut
u bedeutend berabgesetzten Preisen W

Franz Klietmann, Blasiistr. 3
Mützen Leder waren Rütes

Arbeiter Bildungsausſchuß
Quedlinburg

Freitag, den 27. Januar, abends s Ubr,
im Gewerktſchaftsbaus

2. Winter Konzert
ausgeführt vom Quedlinburger Konzert Orcheſter

Leitung Kapellmeiſter Waldo Zimmer.
Eintritt 60 Pfg. r ger Eintritt 60 Pfg.

An
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Uniformen vorzuſtellen.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 23. Freitag, 27. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 26. Januar.

Am 27. Januar.
Herrgott, wie glänzte die Eſſe,
Was hatte der Tag doch für Schwung!
Es hing in dem Auge die Näſſe
Der tiefen Beſeligung.
Viel ſtand in der Zeitung zu leſen
Von Titeln und neuen Orden
Es iſt doch ſo herrlich geweſen
Warum iſt es anders geworden?
Hoch ſaß Majeſtät auf dem Pferde
Wie war man aufs Huldigen ſcharf
Was hat denn noch der auf der Erde,
Der ſich nicht erniedrigen darf?
Wie ſtraffte der Stolz alle Glieder,
Wie pumpte man Bier ſich mit Fleiß ein!
Und das käme niemals mehr wieder?
Und das ſoll jetzt alles vorbei ſein?
Nun ſtehen ſie heut vor dem Bügel,
Auf dem ihre Uniform klebt,
Und blicken hinauf nach dem Spiegel,
Ueber dem ſich ſein Oeldruck erhebt
Wie wird unter Kaiſers Blicken
Jhr Herz doch erweicht und erweichter.
Tief krümmt ſich in Ehrfurcht ihr Rücken,
Und ſchon iſt ihnen viel leichter

Wilhelm der Einzige.
Die Kaiſergeburkskagsrede des Direktors im Gymnaſium zu X.

Werte Schülerl Deutſchland iſt eine Republik. Die Tage
der Monarchie ſind vorüber Und dennoch verſammeln wir uns
heute zu dieſem Feſt, um es feſtlich zu begehen. Wir haben Januar,
den 27. Und wir feiern dieſen Tag. Es iſt der Geburtstag des
letzten deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen.

Laſſet uns uns erheben! Vornehmlich aber laſſet uns den Geiſt
erheben in die Sphären des an ſolchen hohen Weihegedenktagen un
erläßlichen patriotiſchen Kitſches. Voll und ganz wollen wir alle uns
der Würde dieſer Weiheſtunde im tiefſten Herzen bewußt ſein.
Deutſchland iſt eine Republik. Die Tage der Monarchie ſind vor

über. Aber noch nicht vorüber iſt das Andenken an den letzten
deutſchen Kaifer, nicht verklungen iſt die hehre Sage von deutſcher
Kaiſerherrlichkeit, von höchſter Mannestugend, von vorbildlichem
Leben und vorbildlichem Sterben.

Erhebt euch noch höher, liebe Schüler.

Seid ſtolz, Deutſche zu ſein, ſtolz, einem Lande und Volke anzu
gehören, daß einſt ſolchen Kaiſer und Herrn hatte. Alle Völker der
Welt liebten ihn und beneideten uns um ihn, er ſtrahlte im Glanze
zahlreicher Orden und ſein ſchlichtes militäriſches Ehrenkleid war
ſtattlich anzuſchauen. Nur ſehr unvollkommen vermögt Jhr Euch
heute bei Maskeraden und im Kino die ganze Pracht kaiſerlicher

Nur ein dröhnender deutſcher Fauſthieb
auf den Tiſch eines wackeligen Klempnerladens vermag heute noch
das mutige Raffeln der Orden auf vielen kaiſerzeitlichen Helden
brüſten wachzurufen. Sein blaues Hohenzollernauge war vorſchrifts
mäßig durchdringend und kühn, ſein Weſen war ſchlicht, ſeine Rede
einfach und groß, ſein Leben war voller Arbeit und Dienſt am Volke;
fein Verſtand verſtand alles und das meiſte verſtand er ſogar
beſſer. Sein edler, ehrlicher Sinn war ſtets auf Gott gerichtet.
Des zum Zeichen wieſen auch die ſcharfgeſchliffenen Spitzen ſeines
kaiſerlich königlichen Schnurrbartes ſteil und unverwandt gen Him
mel auf. Friede war allzeit des edlen Kaiſers Wille und wir er
innern uns gern mit Rührung ſeiner großen Worte:
„Wenn JCH es befehle, müßt ihr auf Vater und Mutter ſchießen!“

Jodek.

Und dann jenes andere mutvolle Kaiſerwort:
JCH ſch was auf die Friedenskonferenz!“

Aber ruchloſe Feinde drängten in liſtiger Verſtrickung den grad
ſinnigen, ehrlichen Mann dazu, das Schwert zu ziehen. Jn unver
geßlichen ruhmreichen vier Kriegsjahren ſtand er mit dem einen Fuß
in Rußland, mit dem anderen in Frankreich, mit dem dritten in
Finnland und mit dem vierten am aſiatiſchen Hinterviertel der
fernen Türkei. Mit ſeinem ganzen Höchſtſelben Selbſt aber ſteckte
er voll und ganz und tief und innig in der Liebe zu ſeinem Volke
Getreulich hielt er alle Kriegs und Hungersnöte der Bevölkerung
durch, maß ſich ſelber nicht mehr als die karge Kartenmenge zu, die
er in ſeinen kaiſerlichen Erlaſſen allem übrigen Volke verordnete.
Und als alle hungerten, hungerte auch er. Jn ſeinem Berliner
Schloſſe fand man ſpäter in großen Bergen die abgenagten Strünke
der vaterlandsrettenden Kohlrüben und die ausgeſpienen Stücke
roher Kartoffeln aus dem Kriegsbrot. Unermüdlich kämpfte er trotz
äller ſolcher Entbehrungen ſiegreich im Oſten, Weſten, Norden und
Süden, zu Waſſer, zu Lande, in der Luft mit deutſchem Schwert und
deutſchem Sinn für Gott, SJEH und Vaterland. Täglich ſtand er
im Hagelſchauer der Granaten, die meiſten ſeiner blühenden Söhne
fielen als ſchlichte Offiziere im vorderſten Graben, nicht anders als
jeder andere wehrhafte, ehrhafte Mann.

Aber nichts half ihm der Heldenmut. Deutſchlonds Feinde waren
in der Ueberzahl und überwanden Deutſchlands Wehr. Und da tat
er das Letzte, was einem deutſchen Kaiſer und König von Preußen
in ſolcher Stunde zu tun übrig bleibt. Mutig und mit allen ſchep
pernden Orden geſchmückt, ritt der letzte deutſche Kaiſer mit einer
Schar auserleſener Getreuen, mannhaft ſeine letzte, grandioſe Attacke
gegen den feuerſpeienden Feind bis zum letzten Hauche von Roß und

Mann. Denn wer ſolonge des Thrones Würde und Wonne ganz
genoß, dem ziemt es nicht, im Unglück ſchmählich ſich zu retten, nur
um ein müßiges Daſein ohne Würde hinzufriſten. So alſo ſtarb der
letzte deutſche Kaiſer als Held auf blutiger Walſtatt.

Und darum, wenn Deutſchland auch heute Republik iſt, ſo wollen
wir do ch das Andenken eines Großen, Mutigen und Erhabenen feſt
lich ehren. Nicht wie andere Fürſten entfloh er heimlich in Sicher
heit, nicht wie andere Fürſten prozeſſierte er große Summen aus
einem gequälten, darbenden, hungernden Volke heraus, nicht wie
andere Fürſten vergaß er gor bald ſeine unvergeßliche hohe Ge
mahlin, nicht wie andere Fürſten entartete er zur Hergabe ſeiner
Perſon zu Kino- und Preſſereklame fremd und unbegreiflich
blieb ihm ſtets die erbärmliche undeutſche Art Jener, die nichts denn
be ben wollen und womöglich noch gut leben. Sondern in allen
Stücken und jedem Zoll iſt er uns allezeit ein glorreiches Leſebuch
ſtück für männliche und weibliche Volks, Mittel und höhere Schulen
geweſen. Von ihm in Wahrheit läßt ſich ſagen:
„Am deutſchen Weſen, wird noch einmal die kranke Welt geneſen!“

„Wilhelm der Zweite“ nennt ihn die Geſchichte. Aber das ſchlichte
Beiwort „der Zweite“ iſt zu gering für ihn. Man wird ihn „Wil
helm den Einzigen“ nennen. Und in der Tat: er iſt einzigl
Denn wo gäbe es einen Zweiten?

Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe
Wernigerode. e

Die Arbeitsmarktlage im Kreiſe, welche bis in die zweite No
vernberhälfte des Vorjahres als verhältnismäßig recht günſtig be
zeichnet werden konnte, hat ſich einmal infolge des etwa 6 Wochen
vor Jahresſchluß einſetzenden ſtorken Froſtes und der damit ver
bündenen Beendigung faſt aller Außenarbeiten weſentlich verſchlech
tert. Wenn auch in den letzten Tagen, nachdem die Witterung ge
linder geworden iſt, die Bautätigkeit wenigſtens in der Stadt wieder
lebhafter einſetzte, ſo konnte dadurch der Nachteil nur gang wenig
ausgeglichen werden, denn einmal iſt die wieder aufgenommene
Bauarbeit in der Stadt immer nur eine teilweiſe (auf dem Lande
iſt ſie noch geringer) und weiterhin brachte ja auch der Froſt alle
Erdarbeiten, wie Wege und Straßennbau und Kanaliſationsarbeiten
zum Stillſtand und hier dürfte allgemein die Arbeit erſt wieder

aufgenommen werden, wenn der Winter endgültig zur Neige geht-
Zu dieſer, durch die Witterungsverhältniſſe bedingten Arbeitsloſig
keit kommt aber auch noch diejenige, welche durch die allgemeinen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingt wird. Und dieſe iſt zur Zeit
hier wieder die gefährlichere. Die in dieſen Tagen vor ſich gehende
Stillegung der Schokoladenfabrik Ferd. Karnatzki A.G. bringt
neuerdings über 100 Arbeitsloſe, nachdem bereits in den letzten
Wochen wiederholt zahlreiche Perſonen zur Entlaſſung gekommen
ſind. Auch bei einigen anderen Betrieben mußten in den letzten
Wochen infolge Auftragsmangel Perſonal abgeſtoßen werden. Auf
die augenblicklich im Kreiſe vorhandenen rund 900 Arbeitsloſen kom
nes etwa 500 Perſonen, welche infolge der allgemeinen Wirtſchafts
lage erwerbslos ſind, während die reſtlichen 400 Per
ſonen ſich aus den Kreiſen zuſammenſetzen, die im Winter in der
Regel längere oder kürzere Zeit ohne lohnbringende Beſchäftigung
ſind. Obgleich die Lage alſo recht ungünſtig iſt, hoben wir aber den
Tiefſtand vom Januar 1927 erfreulicherweiſe nicht erreicht und wer
den auch, wenn nicht beſondere Ereiniſſe eintreten, nicht ſo tief kom
men. Die Arbeitsloſenzahl des Kreiſes war vor Jahresfriſt um ein
ſtarkes Drittel höher als gegenwärtig. Gut beſchäftigt war bislang
immer noch die Steinindüſtrie, die allein ünunterbrochen Arbeits
kräfte an ſich gezogen hat. Die Metallinduſtrie hatte bisher Bedarf
an Drehern, an denen überall Mangel vorhanden iſt. Daß trotz der
erheblichen Arbeitsloſigkeit in der Landwirtſchaft andauernd Mangel
an beſtimmten Arbeitskräften vorhanden iſt, iſt eine Erſcheinung,
die leider vielfach beobachtet wird. So mangelt es hier an Geſchirr
führern, und iſt es nicht gerade notwendig, daß Unternehmer, die
andern Erwerbszweigen angehören, ausgeſprochene Landarbeiter in
ihre Betriebe aufnehmen Und ſie dadurch der Landwirtſchaft ent
ziehen, um dieſe wiederum zu zwingen, dafür Ausländer einzu
ſtellen.

Baugewerksbund. Am Freitag findet unſere Monatsver-
ſammlung ſtat. Siehe Jnſerat.

Zirkus Krach, Bruch u. Co. G. m. b. H. kommt nach Wer
nigerode. Wer dieſen Wunderzirkus ſehen will, müß am Sonn
abend, den 4. Februar, zum Gewerkſchaftshaus „Monopol“ gehen.
Dort wirkt dieſer berühmte Zirkus beim Maskenball der „Freien
Sportvereinigung 1895 mit. Die Leiſtungen dieſes Zirkus ſind
ſo weltbekannt, daß jeder Wernigeröder ihn ſehen muß. Alſo ver
paßt nicht die Gelegenheit am 4. Februar.

Warum die Flotte zerbrach. Das Buch des chriſtlichen Ma
troſen Stumpf iſt wieder vorrätig und kann zum Preiſe von zwei
Mark bei Steigerwald, Burgſtraße 9, bezogen werden. Das Buch
ſteht jetzt wieder im Vordergrund des Jntereſſes, da ein früherer
Kapitän Max Fiſcher einen Prozeß gegen den Verfaſſer ange
ſtrengt hat. Auf Seite 43 dieſes Buches wird dem p. Fiſcher be
ſtätigt, daß er als erſter Offizier auf dem „Derfflinger“ eine Tracht
Prügel erhalten hat. Jeder aufgeklärte Arbeiter ſollte dieſes Buch
leſen.

Polizeibericht. Der am 15. Januar zur Anzeige gebrachte
A. H. der auf Weſterland ein Wertobjekt von 150 Mark geſtohlen
hatte, iſt jetzt auch von ſeinem eigenen Vater des Diebſtahls bezich
tigt worden. Letzterer hat Strafantrag geſtellt. Ferner wurden
von einer Feldſcheune ſämtliche Dachrinnen und Abfallrohre ge
ſtohlen. Wegen Unterſchlagung und unbefügten Waffenbeſitz
wurde eine Perſon zur Anzeige gebracht.

Der Defraudant gefaßt. Der mit 2000 Mark geflüchtete
Banklehrling R. aus der Friedrichſtraße iſt in Brunsbüttelkoog
gefaßt worden, bevor er eine beabſichtigte Auslandsreiſe antreten
konnte. Die Ueberführung nach hier iſt angeordnet.

Rentenzahlung. Die Zahlung der Militär Verſorgungs-Ge
bührniſſe für Februar findet bereits am Sonnabend, den 28. Jan
ſtatt.

Nutzholzverſteigerung. Am 2. Februar verſteigert die ſtädt
Forſtverwaltung in Kaſtens Hotel, Burgſtraße, im Anſchluß an die
fürſtliche Nutz- und Brennholzverſteigerung mehrere Hundert Feſt
meter Nüuhzholz. Giehe Jnſerat.)
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Ein Bauernroman von Marig Linden.

46. Fortſetzung Rachdruck verboten.)
„Das iſt das ſchmuckſte Kalb, das mir je vor die Augen ge

kommen is!“ lobte Heinrich. „Wie ſoll es denn heißen, Herr
Exner?“

„Nu, doch woll Julianel“ rief Berta lachend
„Nee, Chriſtel“, entgegnete Exner, dann wandte er ſich zu ſeiner

früheren Braut und fragte
e es dir nich leid, daß du das ſchmucke Tier nich groß

ziehſt?“

„Nein“, ſagte Chriſtel mit klarer Stimme.
Da wendete der Bauer ſich um und ging mit dröhnenden Schrit

ten aus dem Stalle
Am Allerſeelentage ſetzte Berta die drei Kinder in Roberts

pluümpen Wagen und fuhr ſie gleich nach dem Aufwaſchen zu der
Stellmacherfrau, die ihrer Freundin verſprochen hatte, ein paar
Stunden auf die Kleinen zu achten.

Chriſtel deckte in Exners Stube den Kaffeetiſch, zog ein ein
ſchwarzes Kleid an und ſetzte ſich dann an ihr Blumen

enſter.
Sie ſeufzte ſchwer, als ſie an die Vergangenheit dachte dann

ſagte ſie entſchloſſen
„Was hinter mir liegt, kann ich nich ändern, was vor mir liegt,

ſoll ohne Flecken ſein!“
Libuſſa ſtand am Herde und blickte in das ſiedende Kaffeewaſſer,

dann ſah ſie ſich nach allen Seiten um. Als ſie ſich davon über
zeugt hatte, daß niemand ſie beobachtete, warf ſie ein Alräun
chen, das ſie aus dem Vuſen zog, in das kochende Waſſer und ſagte
dreimal:

„Seid verflucht!“
Dann ſchüttete ſie den gemahlenen Kaffee und die zerkleinerte

Zichorie in das Waſſer und ließ es vielleicht fünf Minuten ſtark
zochen. Kaum hatte ſie den Kaffee in die Kanne gegoſſen, ſo fuhr
er Wagen vor, in dem Juliane ſaß

Ehriſtel belud ſich mit ihren Krängen und Kerzen und verließ
das Haus in demſelben Augenblick durch die Hintertür, in dem es
Exners Braut durch die Vordertür betrat.

„Willſt du erſt das Vieh ſehen oder erſt das Haus?“
Exner die Belucherin.

fragte

„Ach, für's Vieh tu ich mich nich verintereſſieren“, ſagte Juliane,
„aber im Hauſe muß ich doch wohnen.“

„Du, wenn du dir nichts aus m Vieh machſt, wovon ſoll man
da mit dir reden?“ fragte Exner ſehr unzufrieden

„Wenn du weiter keine Schmerzen haſt!“ ſagte Juliane lachend
„Au! Ich hab' mich geſtoßen! Das is hier verdammt dunkell“

Exner öffnete die Küchentür.
„Na, die geht ja an!“ ſagte Juliane gnädig
„Das hier is meine Stube!“ ſagte Exner.
„Auch bloß geweißt! Das is aber doch zu triſte!“ tadelte die

reiche Frau. „Und ſo niedrig ſind die Stuben! Sag mal, das
alte Gerümpel von Möbeln, das war woll ſchonſt in der Arche
Noah?“e kann ich dir nich ſagen, denn da war ich nich mit drin!“

entgegnete Exner ſehr beleidigt, denn er fand an dem Mobilar
nichts auszuſetzen.

„Wieviel Stuben ſind denn oben

Drei
„Die will ich ſehen!“

In Hut, Jacke und Handſchuhen lief die Frau nach oben und riß
die erſte Tür auf.

„Das is woll die Mägdekammer, gelt ja?“
Ja
Nun verſuchte ſie die zweite Tür zu öffnen, äber Chriſtel hatte

ihr Zimmer abgeſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen
„Was ſoll das heißen?“ fragte Juliane in heller Wut.

is denn das?“
„Das ſiehſt du ja. Das is halt ne verſchloſſene Tür!“ verſetzte

Exner ſpöttiſch.
Die Frau rüttelte und riß vergebens an der Tür, dann bückte

ſie ſich, Um durch das Schlüſſelloch zu ſehen, als ihr der Hut dabei
hinderlich war, riß ſie ihm ſo ungeſtüm vom Kopfe, daß der Bauer
lächelnd ſagte

„Eine von den Sanſten biſt du nich, wie es ſcheint.
Das is ganz ſicher die Stube von deinem Weibsbild!“ rief

Juliane aus.
Ich hab nur ein Weibsbild und das ſteht neben mir!“ ſagte

Exner grob.
Am liebſten wäre ihm Juliane mit den ſcharfen Nägeln ins Ge

„Was

ſicht gefahren, aber ſie bezwang ſich und ſagte.
Einer von den Höflichen biſt du nich, wie es ſcheint!“

Er freute ſich, daß Chriſtel die Stube verſchloſſen hatte, und daß
Juliane nicht darin umherſchnüffeln konnte.

Juliane öffnete die dritte Tür und blickte in einen leeren Raum
„Sonſt heben wir hier Zwiebeln, trockene Bohnen, Nüſſe und

Sonnenblumen auf“, ſagte Exner, „aber heuer haben wir ja nichts

geerntet.“ e„Hier kann die Suſe ſchlafen!“ ſagte Juliane,
Stube deutend.

„Zum Frühjahr werden wir dann doch bauen, gelt Fritzel?“
„Daß ich ein Narr wäre und für den Robert ein ſchönes Haus

baute“, brauſte Exner auf. „Wenn es für die Erneſtine und für
Ehriſtel hier gut genug war, wird es für dich auch gut genug ſein

„Jch wollt' es ja nur für dich recht hübſch haben!“ ſchmeichelte
die reiche Frau. Sie hing ſich an ſeinen Arm und ging mit ihm
in ſein Zimmer. Als ſie die Jacke abgelegt hatte fragte ſie

„Wie gefällt dir meine neue Bluſe? Gelt, der rote Atlas ſteh
iir ſchön?“

„Ja“, ſagte Exner zerſtreut.
Die Böhmin brachte den Kaffee und warf der Beſucherir

zornige Blicke zu.
„Du biſt woll die Böhm'ſſche?“ fragte Juliane ſie herablaſſend
„Bin keine „Du“ nich“ bin eine „Sie“, gab Libuſſa ſehr un

freundlich zurück.
Exner lachte laut, und ſeine Braut ärgerte ſich darüber ſchwer

Sie fragte:
„Weshalb bringt uns denn deine koſtbare Wirtin

Kaffee? Wo ſteckt ſie denn?“
Der Bauer zuckte die Achſeln und fragte dann
„Lieſe, wo iſt die Wirtin?“
„uf Kirchhof

„Dahin muß ich ja auch gehen“, erklärte die Witwe. Ich muß
doch die Gräber von meinen Eltern beſuchen, wenn ich mal hier
bin. Die Leute würden es mir ja ſehr übelnehmen, wenn ich's nich
täte. Es is zu dunm, daß ich mir keine Kränze mitgebracht habe.

Sie goß in die bereſtſtehenden Taſſen Kaffee, ſchnitt ein anſehn
liches Stück von der Torte ab und ließ dann die neügierigen, for
ſchenden Blicke wieder umherſchweifen, in der Hoffnung, eine Un
ordnung zu erſpähen.

„Dort ſtehen ja ein paar blühende Sträucher!“ fuhr ſie fort
auf Ehriſtels immer noch im vollſten Blütenflor prängenden Schär
lachpelargonien zeigend, „die werd ich mir nehmenl“

Libuſſa hatte ſchon die Türklinke in der Hand, ſie drehte ſich

auf Chriſtels

nich den

„Bauer bleibt ebens Bauer und wenn er bis Zwölfe ſchläft!“
verſetzte Exner. blitzſchnell um und ſagte mit funkelnden Augen



Kreis Halberſtadt.
Deersheim, 25. Januar. (Blutiger Mieterſtreit). Seit

längerer Zeit beſtand bereits ein geſpanntes Verhältnis zwiſchen
dem Arbeiter T. als Mieter und dem Hauswirt E. Jetzt kam es
zwiſchen beiden zu einer Schlägerei, bei der E. derartig verwundet
wurde, daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte. T. ſoll
in Notwehr gehandelt haben, als E. ihn mit einer Eiſenſtange tät
lich angriff

Aus Oſterwieck.
(Schneider-gwangs-Jnnung). Am letzten Mon

tag fand hier im Preußiſchen Hof“ die Jnnungs Verſammlung der
SchneiderZwangsJnnung ſtatt. Zunächſt erſtattete der Vorſtand
den Geſchäftsbericht vom letzten Jahr. Dann gab Herr Röhl den
Kaſſenbericht. Der Vorſitzende, Obermeiſter Bekuhrs begrüßte den
Vertreter der Aufſichtsbehörde, Beigeordneten Stolze. Eine Aen
derung des Statuts, die durch das neue Arbeitsgerichtsgeſetz not
wendig wurde, wurde gut geheißen. Das Lehrlingsweſen nahm
einen breiten Rahmen in den Verhandlungen ein. Ein Teil der
Verſammlung glaubte, auf mindeſtens alljährliche Zwiſchenprüfun
gen der Lehrlinge beſtehen zu müſſen, während der andere Teil
jegliche Prüfung ablehnte. In der DamenSchneiderei dürfen
Hausbedarfs Lehrlinge nur in einem Kurſus zu Fünf zuſammenge
faßt werden. Wer die Anleitung der Lehrlinge ſchüulmäßig be
kreibt, darf 15 Lehrlinge in einem Kurſus beſchäftigen. Das aus
ſcheidende Vorſtandsmitglied Wilhelm Krüger wurde auf Vorſchlag
wiedergewählt. Beſonders hingewieſen wurde auf die Sterbeun
terſtützung der Jnnung. Jm nächſten Monat veranſtaltet der Ver
band mitteldeutſcher Schneider-Jnnungen wiederum eine Werbe
woche für die Maßſchneiderei. Die Verſammlung beſchloß, ſich auch
daran wieder zu beteiligen. Zum Schluß ſprach Obermeiſter Be
kuhrs über den Stoffverkauf an Private durch Wanderläger und
betonte, daß die Kundſchaft am beſten fährt, wenn ſie beim Stoff
einkauf ſich von einem Fachmann beraten läßt.

Die Generalverſammlung des Wahlverein s
der SPD.) fand am 23. Januar 1928 im bisherigen Gewerkſchaſts
haus (Brauner Hirſch) ſtatt. Der Vorſitzende, Gen. Ullrich, gab den
Geſchäftsbericht des verfloſſenen Jahres. Danach fanden ſtatt. eine
außerordentliche Generalverſammlung (Angelegenheit Schünke), 7
Monatsverſammlungen und 2 Funktionärſitzungen. Referate wur
den gehalten von den Gen. Landrat Müller, Schütte, Molkenbuhr
und Scholz. Durch das Steigen und Fallen der Arbeitsloſenzahl
war auch die Parteimitgliedſchaft ſtändigen Schwankungen unter
worſen. Hat doch unſere Stadt z. Zt. wieder 432 Erwerbsloſe.
Gen. Ullrich macht ferner die Mitteilung, daß ihm aus dem Vor
ſtande des Reichsbanners ein perſönlicher Antrag behufs Bildung
eines ſog. Volk sblocks mit unſerer Partei für die kommenden
Wahlen gemacht worden ſei. Dieſen Vorſchlag müßten wir wohl
leider abkehnen. Sowohl vom Vorſtandstiſch als auch vom Gen.
Rietz wurden alsdann dem leider nicht anweſenden Gen. Konrektor
B. Kregel warme Worte von Anerkennung für ſeine frühere ſelbſt
loſe Tätigkeit und Hingabe für die Partei gewidmet. Dieſer über
aus kluge und fleißige Mitkämpfer habe nun krankheitshalber ſeine
ſämtlichen Aemter niederlegen müſſen. Jn der Ausſprache führte
Gen. Schütte-Halberſtadt aus, unter welchen mißlichen Verhältniſſen
Gen. Ullrich den Vorſitz übernommen habe; er ſtreift ferner Bei
tragsleiſtung und Mitgliederſtand und den guten Erfolg der Werbe
woche. Die Vorarbeiten zu den Wahlen müßten frühzeitig genug
einſetzen. Auch Oſterwieck müſſe mit ſeiner Mehrheit wieder an die
erſte Stelle rücken. Gen. Wagner bemerkt hierzu als Unterkaſſierer
ſehr richtig, daß die Stimmen wohl immer die gleichen ſeten, aber
leider nicht immer die zahlenden Mitglieder. Den Kaſſenbericht gibt
Gen. P. Volkmann. Die Neu bzw. Wiederwahl des Vorſtandes
erfolgt einſtimmig und hat folgendes Ergehnis: 1. Vorſ., P. Ull
rich, 2. Vorſ., P. Hilla, 1. Schriftf., Fr. Gille, Stellvertr. A. Sper
ling, Hauptkaſſ, P. Volkmann Zu Beiſitzern wurden gewählt: G.
Bonin, E. Rietz, R. Stenzel jr., H. Löwe, K. Kloth und Arth. Scholz
Zu Reviſoren: Sachtleben und Görs. Für die Preſſekomm ſſion
wurde Gen. Sachtleben vorgeſchlagen. Den Bericht über die Tätig
keit unſerer Fraktion im Stadtparlament gab Gen. Scholz und
legte auch dar, warum die Anleihe von 178 620 Mark ſchon ver
braucht ſei. Er verbreitete ſich weiter über den Etat, die Arbeiten
am „Großen Schütt“, Wilhelmſtraße, Geländeverkauf an die
Zuckerfabrik und Elektrigitätswerk, ſowie über die neue Bauord
nung. Auch die Schrebergartenfrage und die Generalpacht wurde
eingehend beſprochen. Ueber dieſen Bericht fand eine rege Aus
ſprache ſtatt. Gen. Kloth kritiſiert den Wohnungs bzw. Baracken
bau. Ein beſonderes Schmerzenskind ſei unſere Forſtverwaltung.
Gen. Rietz beſpricht als Ratsherr die oft ſchwierigen Situationen

„Werden ſie nich! Sind Wirtin ihrel“
„Wenn's weiter nichts is!“ höhnte Juliane. „Jch werd ihr

ſchonſt ein paar Pfennige dafür ſchenken. Sie wird's ja brauchen
und froh darüber ſein!“

„Verfluchte Diebin!“ ſagte Liuſſa in ihrer Mutterſprache, ſoll
dir jeder Tropfen und jedes Kännchen zu Gift werden! Sollſt du
für jedes Blatt, was du ſtiehlſt, ein ſchlimmes Jahr haben.

Sie ſchmetterte die Tür ins Schloß und ſchüttelte Berta er
regt ihr Herz aus. Die junge Magd fühlte ſich hochgeehrt durch die

ſen Beweis von Vertrauen. Sie ſchimpfte kräftig über die „Aus
verſchämtheit von dem ganz niederträchtigen Stück“, das den Kin
dern nicht ſo viel mitgebracht hatte, wie uner dem Nagel Platz
hate, dann ſagte ſie freudeſtrahlend: 7

„Gib acht! Jetzt tu' ich die drinnen ärgern, daß ſie platzen!“
Sie ſang mit einer durchdringenden meſſerſcharfen Stimme:
„Schöne Blume Männertreu, wo biſt du zu finden?
Blühſt du hoch auf Bergeshöh'n, oder tief in Gründen?
Ich zog in die Welt hinaus, Männertreu zu finden
Sucht auf Bergen und im Tal, ſuchte zum Erblinden.
Sieh', da kam ein junges Weib müd' einher gegangen,
Bleich wie Schnee das Angeſicht, Tränen auf den Wangen.
„Liebes Kind, was ſuchſt du hier, tief in Talesgründen?“
„Ach, die Blume Männertreu möcht' ich gerne finden!

Stelle nur dein Suchen ein, kehr zum Heimatsherde,
Denn die Blume Männertreu blüht nicht auf der Erde.
Berta hatte die Zeit für ihren Geſang gut gewählt, denn nach

Bauernart ſchwieg Exner bei jeder Mahlzeit, und ſeine Braut war
ganz davon in Anſpruch genommen, ſich nach der Fahrt zu ſtärken.

Dem Brautpaar entging kein Wort von Bertas Geſange. Exner
dachte rachſüchtig

„Dafür zahl ich dich aus!“, und Juliane fragte mit einem kücki
ſchen Blick:

„Js das die Böhm ſche? Sie ſoll doch lieber mit nem Leier
kaſten im Lande umherziehen, dazu paßt ſie beſſer, wie zum
Dienen!“

„Das is die Berta!“ ſagte Exner, und fügte ein häßliches
Schimpfwort hinzu

„Die muß auch zu Neujahr gehen“, erklärte die Frau hitzig.

über die kommunale Tätigkeit der Wiener Genoſſen und ſchließt mit

Eine der Firmen, die Halberſtadts Namen in den letzten Jahren
weit hinausgetragen haben, iſt die Kaffee-Röſterei der Gebrüder
Büttner am Fiſchmarkt. Gewiß iſt es längſt ſtändiger Gebrauch
geworden daß jeder paſſionierte Kaffeetrinker in Halberſtadt unbe
dingt Büttner- Kaffee trinken muß, aber nicht viele mögen wiſſen,
daß dieſes Geſchäft einen Umfang angenommen hat, der weit über
das Weichbild der Stadt hinausreicht. Noch einige Jahre ſtetiger
Aufwärtsentwicklung, und es wird heißen Aus Halberſtadt kom
men nicht bloß die Heinewürſtchen, ſondern auch der Büttner
Kaffee

In dieſen Tagen nun feiert die Firma ihr 25jähriges Beſtehen.
Am 27. Januar 1903 eröffneten die Brüder Hugo und Willi Bütt
ner in dem Hauſe Martiniplan Nr. 34 eine Kaffee-Röſterei unter
der Firma „Büttners Kaffee-Röſterei“. Am 7. Mai 1904 wurde
bereits das Geſchäft nach Fiſchmarkt Nr. 8 verlegt und erhielt ſo
eine bedeutend beſſere Lage. Es war im Anfang durchaus nicht
leicht, ſich in Halberſtadt durchzuſetzen. Es gab ſelbſtverſtändlich
viele Kaffeegeſchäfte am Ort und die Neulinge hatten es zunächſt
nicht einfach, ſich dieſen ortseingeſeſſenen Geſchäften gegenüber zu
behaupten Aber emſiger Fleiß, raſtloſe Tätigkeit, gediegene Sach
kenntnis und gute Ware zum angemeſſenen Preis, führten ſchließ
lich zum Erfolg. Die beiden Brüder teilten ſich in die Arbeit,
während Hugo Büttner den Kaffee miſchte und röſtete, verſorgte
Willi Büttner das Ladengeſchäft. So ging es von Jahr zu Jahr
aufwärts. Jm Frühjahr des Jahres 1908 konnte die Röſterei er
weitert werden. Jm ſelben Grundſtück wurde auf dem Breiteweg
ebenfalls ein Laden eröffnet. Jm Jahre 1912 war man ſoweit,
das Grundſtück Fiſchmarkt 8 zu erwerben, das nun für Geſchäfts
zwecke gründlich aus und umgebaut wurde. Jm Kriege ließ ſelbſt
verſtändlich das Geſchäft nach, die Kaffeezufuhr ſtockte. Man mußte

Erſatzmittel verkaufen. Nach Kriegsſchluß aber ſetzte alsbald die
Aufwärtsentwicklung der Firma wieder ein, ein Beweis dafür war,
daß man im Mai 1919 das Grundſtück Fiſchmarkt 4 von dem
Müller Hentze ſchen Erben kaufen konnte, das im nächſten Jahre
im großen Stil umgebaut wurde. Am 23. November wurde hier
das neue Geſchäftslokal eröffnet. Von nun an heißt die Firma
Gebrüder Büttner. Trotz mancher Schwankungen und Rückſchläge
durch das Anziehen der Kaffeepreiſe, Jnflation uſw. nahm nun die
Aufwärtsentwicklung des Geſchäfts ein immer raſcheres Tempo an.
Man brauchte neue Räume, um die Waren zu lagern. Deshalb
mußte das Hinterhaus des Grundſtücks für Geſchäftszwecke in An
ſpruch genommen werden. Die Mieter wurden im Hauſe Küh
lingerſtraße 25, das die Firma gekauft hatte, untergebracht. Aber
ſelbſt dieſe Erweiterung genügte noch nicht, ſodaß man ſich ent
ſchloß, die Häuſer hinter der Münze 7 und 8, die an das Grund

der Magiſtratsmitglieder. Wenn jetzt wieder über den Zuſtand der
Promenaden geklagt werde, ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß man
ihm ſeinerzeit 1000 Mark ſeines Dezernats glatt geſtrichen habe.
R. verteidigt und begründet dann unſeren Anſchluß an Derenburg.
Gen. Hilla rügt das falſche Sparen. Hauptſächlich ſchlimm ſei es
mit den ſtädtiſchen Gebäuden beſtellt, wo ſeit Jahren auch mit der
Farbe und friſchem Anſtrich geſpart werde; Fenſterſcheiben fielen
eher heraus, als daß ſie friſch verkittet würden. Gen. Sachtleben
hielt einen Anſchtuß der Stadt an die „Eſag“ für geſünder als an
das Ueberlandwerk Derenburg. Dann gibt Gen. Schütte ein Bild

der Mahnung, daß wir alle Urſache haben, überall die Mehrheit
in den Parlamenten zu erkämpfen. Gen. Kloth erwartet vom
Magiſtrat, daß er für ausgeſteuerte Erwerbsloſe wieder ſolange
Arbeitsgelegenheit ſchafft, bis ſie wieder unterſtützungsberechtigt
ſind. Es wird dann noch Aufſchluß gegeben über den Gang und
Erfolg der Verhandlungen betr. Ankauf des „Ratsgarten“, deſſen
Einweihung als Arbeiterheim am 4. Februar erfolgen ſoll. Ein
ladungen ergehen noch an die verſchiedenen Korporationen. Zum
Schluß gibt Gen. Ullrich noch bekannt daß am Montag, 30. Jan.
eine Fraktionsſitzung mit dem Geſamtvorſtande ſtattfindet. Unſere
nächſte Parteiverſammlung wird am 6. Februar abgehalten. Jn
der Februar Verſammlung wird Gen,. Schütte auch einen Lichtbil
dervortrag bringen. Zur Beitragszahlung ſei noch bemerkt, daß
alle Vierteljahr 14 Beiträge zu entrichten ſind.

Allgemeine Ortskrankenkaſſfe). Die Vor
ſtandswahl vom 19. 1. 28. hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ.,
Buchdrucker Herm. Brühe, Schriftführer, Arbeiterfekretär Karl Wil
ling. Dem neuen Vorſtand gehören an als Vertreter der Arbeit
geber: Fabrikant Herm. Duve, Otto Liebold und Malermeiſter H.
Langenſtraß. Als Arbeitnehmervertreter, außer dem neuen Vor
ſitzenden und Schriftführer, Karl Sachtleben, Franz Wenske ſen.,

Heinr. Strübig und Karl Kollecker.
(Einen Gefſellſchafts-Abend) veranſtaltet der

„Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen“ am
Sonnabend, 28. Jan abends 20,30 Uhr im „Schwarzen Adler
Wie die früheren kameradſchaftlichen Abende ſolcher Art, ſo wird
auch dieſer höchſt genußreich werden. Mitwirkende ſind Kapelle
MeißnerAckermann, Humoriſt Paul Malek, Soloquartett vom Ge
ſangverein „Einigkeit“ Braunſchweig und Vortragskünſtler M. Hey
dering. Die Vortragsfolge bietet eine ſolche Reichhaltigkeit, daß
alle Teilnehmer voll befriedigt ſein werden. Anſchließend findet
ein Ball ſtatt. Am Sonntag, 29. Jan vorm. 10 Uhr, tagt im
„Ratsgarten“ die GeneralKreiskonferenz des Kreisverbandes Hal
berſtadt. Es ſtehen wichtige Punkte zur Tagesordnung, u. a. das
neue Verſorgungsrecht, Heilbehandlungsfragen uſw. Daher muß
jeder zu dieſer wichtigen Tagung erſcheinen. Auswärtige Mitglie
der und Gäſte ſind am Sonnabend ſchon willkommen An der Gaſt
freundſchaft der Oſterwiecker wird es nicht fehlen.

Aus Schwanebeck.
Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung)

findet am Sonnabend, den 28. Januar, abends 754 Uhr, ſtatt.
Tagesordnung 1. Wahl der Büros der Stadtverordnetenverſamm
iung; 2. Wahl der Kommiſſionen. Danach vertrauliche Sitzung.

Aus Oſchersleben.
(er Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und

Kriegshinterbliebenen) feierte am Sonnobend, den 21.
d. Mis., im Stadtpart ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. Viele Mitglie
der und Gäſte hatten ſich hierzu eingefunden. Noch Konzertſtücken
von Mitgliedern der Unger ſchen Kapelle und begrüßenden Worten
des Vorſitzenden, Kameraden Kruſe, ergriff Bezirksleiter Röber
Magdeburg das Wort zur Feſtrede. Er führte u. a. folgendes aus:
Wenn ein Abſchnitt von 10 Jahren verfloſſen iſt, dann muß man
einmal prüfend rückwärts ſchauen, ob in dieſer Zeit auch immer
richtig gehandelt iſt. Hat der Reichsbund immer die Pflicht gegen

(ortſetzung folot.)

25 Jahre BüttnerKaffee.
ſtück ſtoßen, zu kaufen. Das geſchah am 1. Dezember 1925. Die
alten Gebäude wurden abgeriſſen und nach den Entwürfen von
Architekt Oehler, ein großes modernes Lagergebäude errichtet, das
im Herbſt 1926 fertig wurde.

Damit hat die Firma ein Geſchäftslokal erhalten, das einſt
weilen auch bei weiterem Wachstum ausreichen wird. Es ſind
große Lagerräume vorhanden, die Tauſende Sack Kaffee faſſen.
Muſtergültige ſanitäre Anlagen ſind entſtanden. Fünf große
Kaffeeröſter ſind im Gange, in denen täglich 60 bis 70 Zentner
Kaffee friſch geröſtet werden. Daß es Dutzende von Kaffeeſorten
gibt, daß der Rohkaffee gereinigt wird, daß der Kaffee auf einem
laufenden Band ſowohl vor dem Röſten wie nach dem Röſten, alſo
zwei mal, ſortiert wird, daß die verſchiedenen Sorten Kaffee ge
miſcht werden und daß dieſe Miſchungen erſt den richtigen Ge
ſchmack ergeben, daß alles erfährt man erſt durch einen Beſuch
bei Kaffee Büttners und erkennt mit Bewunderung, daß eine ganze
Wiſſenſchaft vom Kaffee gibt.

Jm Dezember 1925 wurde auch eine Filiale in Berlin gegrün
det, die ein jüngerer Bruder leitet und auch von hier beliefert wird.
Die Gebrüder Büttner haben ſich auch bemüht, das Röſtverfahren
des Kaffees zu verbeſſern und ebenfalls die Kaffeezubereitung im
Haushalt. Die BüttnerPorzellanFilter ſind überall bekannt und
beliebt. Beim Röſtverfahren iſt es der Firma gelungen, die Schwe
ſelſäuredämpfe, die dem Kaffee einen ſtarken Geſchmack verleihen,
zu beſeitigen, ein Verfahren, das lediglich bei der Firma Büttner
in Gebrauch iſt.

Die Firma beſchäftigt heute 18 Kaufleute und 28 Arbeiter und
Arbeiterinnen. Der Bereich des Geſchäfts umfaßt den ganzen
Harz, geht bis an die Grenzen von Braunſchweig, Magdeburg und
halb nach Halle. Man iſt jetzt dabei, auch in Schleſien den Büttner
Kaffee einzumiſchen und hat damit gute Erfolge. Jn manchem
großem Berliner Kaffeehaus trinkt man Büttnerkaffee. Grund
lage zu dieſer Entwicklung war aber alle Zeit das Ladengeſchäft
und der Kleinhandel. Den breiten Maſſen einen guten Kaffee zum
wohlfeilen Preis zu bieten, das war ſtets das Prinzip, nach dem
die Firma arbeitete, und mit dieſem Grundſatz iſt ſie groß und
eine Engros Firma geworden, die heute, was wohl mancher Hal
berſtädter nicht weiß, zu den größten KaffeeRöſtereien in ganz

Deutſchland gehört. S25 Jahre Büttner-Kaffee, das waren Jahre ſtetigen Aufſtieges.
Mögen die nächſten 25 Jahre in gleichem Maße die Entwicklung
der Firma weiter fördern, ſodaß ſie noch mehr dazu bveiträgt,
Halberſtadt überall einen guten Klang oder hier beſſer geſagt Ge

ſchmack zu verleihen.

zeit herrſchte in Deutſchland ein anderes Syſtem, die Monarchie

Dieſe ſah voll Mißtrauen auf das Wachſen unſeres Bundes. Es
mußten erſt große Kämpfe geführt werden, ehe unſere Forderungen
anerkannt wurden. Denn wir forderten nicht Gnade, ſondern wir
forderten Recht. Jn gemeinſamer Arbeit mit den politiſchen Par
teien, namentlich mit der ſozialdemokratiſchen Partei, haben wir
dieſes Recht erkämpft. Mit dem Eintreten der Stabiliſierung ſetzte
auch die neue Arbeit des Reichsbundes ein. Jm Dezember 1927 iſt
es uns gelungen, im Reichstog die 5. Novelle zum Reichsverſor
gungsgeſetz durchzubringen. Wir können alſo heute mit Genugtuung
Feſtſtellen, daß wir Erfolge ergielt haben. Aber unſere Miſſion iſt
noch lange nicht erfüllt. Erſt dann iſt ſte erfülkt, wenn das letzte
Kriegsopfer zu Grabe getragen iſt. Und dieſes Ziel werden wir er
reichen, wenn nicht politiſche Machthaber und Kriegsgewinnler neue
Kriege heraufbeſchwören und damit neue Kriegsopfer bringen. Wir
fordern deshalb auch eine Außenpolitik, die den Frieden erſtrebt.
Das Jahr 1928 bringt uns die politiſchen Wahlen Ausſchlaggebend
bei dieſen Wahlen können die Millionen Kriegsopfer ſein. Es heißt
deshalb Aufklärung zu ſchoffen, Hand in Hand zu arbeiten mit den
politiſchen Parteien, im Sinne der republikaniſchen Staatsform, zum
Segen unſeres geſamten Volkes An die Feſtrede ſchloß ſich der mit
großem Beifall aufgenommene Zaktige Schwank „Hurra ein
Junge“ von Arnold und Bach an. Die Rollenbeſetzung der „Freien
Volksbühne“ war gut. Am Nachmittag fand für die Kinder ein Feſt
ſtatt, bei dem jedes Kind mit einem Geſchenk bedacht wurde. Ein
Ball ſchloß dos harmoniſch verlaufene Feſt.

GStadtverordneten Sitzung) Eine öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten findet am Freitag, den 27. d. Mis,
20 Uhr, im Sihungsſaale des Rathauſes mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Wahl des Vorſtändes der Stadtv. Verſammlung für das
Jahr 1928; 2. Wahl der Ausſchilſſe; 3. Etatsüberſchreitüngen; 4. Be
willigung von 500 RMk. für die Dachreparatur des Grundſtücks
Kaiſerſtraße 3738; 5. Abänderung des Stadtv. Beſchluſſes vom 30.
April 1926 betr. Uebernahme von Bürgſchaften 6. Zuſtimmung zu
einem Aufwertungsvergleich; 7. Nachbewilligung von 1295,50 RM.
für den Titel 4422 des Haushaltsplanes 1927; 8. Nachtrag zur Bau
gebührenOrdnung; 9. Gewährung einer Beihilfe an den Obſt und
Gartenbauverein; 10. Nachbewilligung von 19,50 RM. für den Titel
1130 des Haushattsplanes für 1927; 11. Kenntnisnohme von un
vermuteten Kaſſenprüfungen; 12. Ergänzung der Bierſteuerordnung
vom 14 Oktober 1927; 13. Genehmigung des 1. Bauabſchnittes der
allgemeinen Stadtentwäſſerung und Bewilligung der Koſten; 14. des
gleichen bzgl. des 2. Bauabſchnittes; 15. Erhöhung der Gemeinde
zuſchläge zu den Realſteuern; 16., Eingemeindung von Gutsbezirken
Hierauf findet die nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Kreis Oſchersleben.
Croppenſtedt, 25. Jan. (Entwiſcht und gefaßt.) Der

frühere Beſitzer der hieſigen Blechwarenfabrik, O. B., der zurzeit
eine Gefängnisſtrafe in Halberſtadt verbüßt, war am Freitag in
Sachen einer Privatklage vor das Amtsgericht in Gröningen ge
laden Auf ſeinem Rücktransport nach Halberſtadt entwich er fei
nem Begleiter in Nienhagen. Während man auf der Suche nach
ihm war, ſaß B. in einem dortigen Gaſthofe und erzählte mit den
Gäſten von dem Flüchtling, ohne erkannt zu werden. Da man an
nahm, daß er ſich nach CEroppenſtedt begeben würde, ließ man hier
in der Nacht zum Sonnabend das Haus ſeiner Eltern beobachten
Nicht wenig erſtaunt war man am Sonnabend vormittag, als B.
ſtatt in das Haus zu gehen, ſchon aus demſelben heraustrat. Als
er gleich darauf geſtellt wurde, ließ er ſich ruhig der Polizei zufüh
ren, die ihn im Auto wieder nach Halberſtadt brachte.

Hornhaufen, 25 Januar. Generalverſammlung der
SPD.) Jn der Jahreshauptverſammlung der Partei wurde nach
ergiebiger Ausſprache über das verfloſſene Jahr der geſomte Vor
ſtand neu gewählt. 1. Vorſitzender wurde Gen. Pfuhl, 2. Vorſitzen
der und Schriftführer Gen. Werner, Kaſſierer Gen. Strebing, Re
viſoruen Gen. Kruſe und Schumann. Nach Beſprechung der drin
gendſten Arbeiten ind er nächſten Zeit und einigen Mitteilungen

über den Kriegsopfern in vollem Maße erfüllt? Zur Gründungs

S

über den letzten Kreistag ſowie die letzte Gemeindevertreter-Sitzung

wurde die Verſammlung geſchloſſen. e
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Aus Quedlinburg.
Achtung Metallarbeiterh) Unſere Streikleitung

in Halle hat uns beauftragt, während des Kampfes der Metall
arbeiter Gewehr bei Fuß zu ſtehen. Mit anderen Worten heißt
das, wir müſſen gerüſtet ſein. Unſere Verſammlung am Sonnabend
ſoll dozu Stellung nehmen. Kommt alſo pünktlich und reſtlos

Genoſſe Profeſſor Reinhold Strecker in
Quedlinburg) Auf Veranlaſſung der Gauleitung der Wehr
logen wird der frühere heſſiſche Kultusminiſter Gen. Prof. Strecker
am Dienskag, den 31. Januar, abends in der Aula der Schule am
Schulplatz ſprechen. Als Thema iſt vorgeſchen: „Die Verantwortung
der heutigen Jugend.“ Die Reden des Genoſſen Strecker zeichnen

ſich nicht nur durch meiſterhafte Form, ſondern vor allen Dingen
durch ihre tiefen ethiſchen Gedanken aus. Die Eltern,
Erzieher, Jugendführer und vor allem die Jugend ſelbſt ſollte ſich
zahlreich an dieſer Veranſtaltung beteiligen. Der Abend wird durch
muſikaliſche Darbietungen der Wehrlogen aus HuedlinburgThale
umrahmt. Gen. Strecker wird außerdem am Mittwoch, den 1. Fe
bruar in Thale im Saal des Verwaltungs und Wohlfahrtsgebäudes
des Kreiſes über dasſelbe Thema ſprechen.

(Gentralverbond der Angeſtellten) Wir weiſen
nochmals auf die heute (Donnerstag) abend 20 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus ſtattfindende Generalverſammlung hin u. erwarten zahl
reichen Beſuch

Verband der Gärtner u. Gärtnereiarbeiter).
Am Freitag, den 27. d. Mts. findet im kleinen Saal im Gewerk
ſchattshaus unſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Das
Erſcheinen aller Kollegen wird erwartet.

Sonderzug nach Berlin. Am 5. Februar fährt
ein Sonderzug nach Berlin. Verbunden mit dieſer Sonderfahrt
iſt ein verbilligter Beſuch des Schloßmuſeums, der Ausſtellung „Die
grüne Woche“, der Ausſtellung „Deufſcher Rhein deutſcher Wein“,
der HallerRevue u. g. m. Der Zug fährt ab Quedlinburg 5.08 Uhr
an BerlinFriedrichſtraße 10.40 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt ab Ber
linFriedrichſtraße 20.42 Uhr, an Quedlinburg 1.56 Uhr. Der Fahr
preis für Hin und Rückfahrt beträgt 7.40 A.

(Fahrraddiebſtahl) Am 24. d. Mis. wurde gegen
15 Uhr vom Hofe des Grundſtücks Schiffbleek nachbeſchriebenes
HerrenFahrrod geſtohlen: Marke Dürkopp, ſchwarzer Rahmen und
Felgen, Freilauf, gerade Lenkſtange mit roten Gummigriffen, Fahr
radſchloß. Als Täter kommt vermuflich nachbeſchriebenet junger
Mann in Frage: Etwa 1 70 m groß, ſchmächtig, trägt dunklen Man
tel mit weitabſtehenden Taſchen und Mütze als Kopfbedeckung. So
viel bekannt, iſt der Menſch auf dem Rade in Richtung Brühl da
vongefohren. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen entwichenen
Fürſorgezögling.

(Unbekannte Perſönlichkeiten) Auf folgende
Perſonen wird aufmerkſam gemacht: 1. Willi mit Vornamen, will
aus Hameln ſtammen. Bekleidet mit gelbem Regenmantel, hat
ſchwarzes, zurückgekämmtes Haar 2. Name unbekannt, will aus
Wernigerode ſein, trägt blauen Anzug, groue Mütze. 3. Name un
bekannt, will aus Remſcheid ſein und in Ouedlinburg wohnen
Trägt graugeſtreifte Hoſe und bräungraue Sportjacke. 4. Name
ünbekannt, ſoll Berliner Dialekt ſprechen, trägt grauen Anzug und
ſchwarzen Mantel. Er ſoll ſich nach Halberſtadt gewandt haben.
Dieſe Leute ſollen auswärts gewohnt haben und zwor unange
meldet in einer Gaſtwiriſchaft. Sie ſollen gebettelt und auf den
Straßen geſungen haben. Auch ſtehen ſie im Verdacht, Diebſtähle
ausgeführt zu haben. Sachdienliche Angaben erbittet die Krim.
Polizei.

(Gur Berufswahl!) Es ſind noch Lehrſtellen frei für
Gärtner, Schmiede Schloſſer, Bäcker, Dachdecker und Kaufleute Es

fehlen dagegen Lehrſtellen ſeder Art für junge Mädchen. Rat und
Auskunft erteilt jeden Nachmittag von 4—6 Uhr die Berufsbers
tiungsſtelle im Arbeitsamt, Marſchlingerhof 6, Zimmer 6, außer
Mittwoch und Sonnabend

Kreis Quedlinburg.
Gernrode, 24. Jan. (Fabrikſchornſteine fallen.) Die-

ſer Tage ſoll der Schornſtein der ehemaligen Bierbrauerei Bartſch
durch Pioniere niedergelegt werden; es wird alſo ein Zeichen einer
längſt eingegangenen Arbeitsſtätte verſchwinden. Bekanntlich war
ja der obere Teil der alten Brauerei durch den ehemaligen Fabrik
beſitzer Hoffmann aufgekauft worden und die Räume wurden als
Lagerräume der Laddeyſchen Streichholzfabrik benutzt. Da die
Zündholzfabrik nun ſtillgelegt worden iſt, wird auch der Schorn
ſtein noch umgelegt, um die Erhaltungskoſten zu ſparen

Neinſtedt, 26. Jan. (Von der Konſumgenoſſenſchaft.)
Es wird gewiß von allen in Betracht kommenden Familien mit
Freuden begrüßt werden, daß laut Beſchluß der Konſum Verwaltung
in Quedlinburg alle Konſummitglieder, die jetzt im Streik ſtehen,
wöchentlich ein Brot gratis bekommen.

Neinſtedt, 25. Januar. (Gemeindevertreter-Sitzung)
Heute Donnerstag, den 26. Januar findet abends 8 Uhr eine Sitzung
der hieſigen Gemeindevertkretung im Gemeindebureau ſtatt. Die

Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf. 1. Beſchlußfoſſung über
Eingemeindungsänträge infolge Auflöſung der Gutsbezirke. 2. Ge
ſüch der Anlieger der Stecklenbergerſtraße über Anbringung einer
Straßenlampe, 3. Antrag Keßler auf Ueberlaſſung eines Raumes
auf dem Gemeindegrundſtück, 4 Antrag Hoffmeiſter auf Zulaſſung
bei Inſtallationen der Waſſerleitung, 5. Antrag H. betreffs Beſeit)
gung der Mängel ſeiner Heizungsanloge und Reparatur der Dielen,
6. Antrag H. W. auf Erlaß des Reſtes ſeiner Kirchenpacht, 7. An
trag Plettner auf Erwerb des Grundſtücks Quedlinburgerſtraße 29.

Weddersleben, 26. Januar. Großfeuer Dienstag abend
um 920 Uhr brach in der Maſchinenfabrik H. L. Ebert ein Feuer
ous, das infolge des ſtarken Sturmes raſch um ſich griff. Als die
Wehr eintraf, ſtand das ganze Innere der Maſchinenfabrik bereits
in Flammen. Die Quedlinburger Wehr wurde ebenfalls herbei
gerufen. Die ganze Fabrik brannte aber trotz größter Anſtrengun
gen der vereinten Wehren bis auf den Grund nieder Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Der Schaden wird ſich mindeſtens auf
50 000 Mark belaufen. Der größte Teil des Schadens dürfte aber
durch Verſicherung gedeckt ſein.

Es handelt ſich um einen der größten Brände, die der Oſtharz
in letzter Zeit erlebte. Das Feuer fand reiche Nahrung an den
Karbid, Hel und Teer-Vorräten. Dozu herrſchte ein orkanartiger
Südweſt, der die Flammen immer heftiger entfachte. Außerdem
trat ein großer Waſſermangel ein. Der Bahnhofsbrunnen und die
Quellen der Gehöfte in der Nähe hatten faſt gar kein Waſſer. So
mußte das Waſſer erſt durch Waſſerwagen von der Bode aus zur
Brandſtelle geſchafft werden. Die Quedlinburger Moktorſpritze mußte
ihre Tätigkeit darouf beſchränken, das Waſſer aus der Bode ins
Dorf zu pumpen. An dem Fabrikgebäude war nichts zu retten. Es
gelang aber, das Ebert ſche Wohnhaus und den nahen Bahnhof vor
dem Feuer zu bewahren. Erſchwert wurde die Rettungsarbeit da
durch, daß infolge Kurzſchluß das elektriſche Licht ausging. Ueber
die Urfachen der Entſtehung des Brondes iſt noch nichts feſtgeſtellt.

Zur Zeit des Ausbruchs des Feuers war kein Arbeiter mehr in der
Fabrik. Die Arbeitszeit iſt um 4 Uhr zu Ende Bedauerlich bleibt,
daß auf dieſe Weiſe ein Betrieb, der zirka 30 Arbeiter beſchäftigte
ſtillgelegt iſt.

Aus Aſchersleben.
(Prähiſtoriſcher Fund. Am 2. Dez. 1927 ſtießen

Arbeiter beim Ausſchachten der Baugrube eines Neubaues auf
der alten Burg bei Aſchersleben auf eine Steinpackung, unter der
ſich Reſte eines Skelettes fanden. Der Fund wurde ſofort nach
Halle gemeldet und am folgenden Tage von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte unterſucht. Das Grab ſtammt aus der jüngeren Stein
zeit. Unter der Steinpacküung lag ein Hocker. Das Skelett war
gut erhalten, nur der Schädel war durch den Druck der Steinpackung
breitgedrückt. An Beigaben fanden ſich zwei Tongefäße, eine
Kanne mit Henkel und ein Trichtergefäß mit Henkel, beide dem
Baalberger Typ angehörend. Die Gefäße glichen den beiden
Töpfen, die im Baalberger Hügel bei Bernburg dem Zentralgrab
veigegeben waren. Durch die ſtratigraphiſche Lagerung im Baal
berger Hügel gehören ſie einem ziemlich frühen Abſchnitt der jün
geren Steinzeit an.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Leune, (Kr. Merſeburg), 23. Jan. (Prähiſtoriſcher

Fun d). Bei Ausſchachtungsarbeiten für eine Waſſerleitung in der
Merſeburgerſtraße in Leung iſt man auf ein Skelett geſtoßen, daß
wie die dabei gefundenen Beigaben zeigen, aus der Zert der Mero
winger etwa aus dem 6. Jahrhundert ſtammte. Der Tote
lag auf dem Rücken mit dem Kopfe im Weſten und den Blick nach
Oſten gerichtet. An der linken Seite hatte er ein Schwert und ein
langes Hiebmeſſer, ein ſog. Skramasax; weiter fand ſich in der
Gürtelgegend ein kleines Meſſer und am Kopf lag die Spitze der
Lanze, deren Holzſchaft natürlich vergangen war. Außer den Waf
fen, die ſämtlich aus Eiſen waren, wurde ein kleines gut erhalte
nes Tongefäß von auffalkend ſchöner Form und ein Knochenkamm
beim Skelett gefunden. Dank des rechtzeitigen Eingreifens ſeitens
des Bauamtes in Neu Röſſen konnte der ſehr wichtige Fund faſt
unverſehrt geborgen und den Sammlungen der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle einverleibt werden.

Nordhauſen 24. Jan. Verhängnisvoller Streih).
Jn Wolkramshauſen kam es zu einem Streit zwiſchen jugendlichen
Burſchen, in deſſen Verlauf ein Schweizer des Gutes zum Meſſer
griff und dem Arbeiter Fiſcher einen furchtbaren Stich beibrachte,
der den Hals traf und bis zum Bruſtkorb durchdrang. Dabei wurde
die Lunge ſo ſchwer verletzt, daß eine Rettung für den Verletzten
kaum noch möglich erſchien. Erſt im letzten Augenblick gelang es
den Aerzten, die Blutung zu ſtillen. Der Täter, ein früherer Für-
ſorgezögling, wurde verhaftet.

Jlmenau, 24. Jan. (Das fortgewehte Dach). Der in
der Nacht vom Freitag zum Orkane ausgewachſene Sturm hob das
Dach eines vor nicht langer Zeit erbauten Stallgebäudes in Ober
pörlitz, dem Einwohner Löffler gehörig, ab und trug es über das
Vordergebäude; auf der Straße überſchlug ſich das Dach, zerſchlug
die Starkſtromleitung, beſchädigte das Gebäude des Nachbars und
fiel mit Getöſe unter Funkenſprühen auf die Straße.

Heiligenfladt, 24 Jan. (Wieder ein Mühlenbrand)
Die alte Kloſtermühle bei Beuren iſt bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Der Pächter hatte ſie mit allen modernen Einrich
tungen verſehen. Nur das Vieh konnte gerettet werden.

Alfeld, 24. Jan. Ueber die Typhusfälle in Duin
gen) iſt zu berichten, daß ſich die Lage in den letzten Tagen wenig
verändert hat. Jm Gronauer Krankenhaus iſt nun der erſte Todes
fall zu verzeichnen, der auf die Seuche zurückgeführt wird. Ein
Friſeurmeiſter, der allerdings in einem anderen Ortsteil wohnte,
iſt an Typhus geſtorben.

Kökhen, 24. Jan. (Wüſtling. Verkehrsunfalh. Ein
hieſiger Einwohner der ſich an einem Ljährigen Mädchen in unſitt
licher Weiſe vergangen hatte, konnte ermittelt und feſtgenommen
werden. Jn der Leopoldſtraße erfolgte zwiſchen einem Laſtauto
und einem Kutſchfuhrwerk ein Zuſammenſtoß. Das Kutſchfuhr
werk, das von einem 15jährigen Burſchen geleitet wurde, fuhr
gegen den Laſtkraftwagen und ging in Trümmer. Das Pferd lief
fort und konnte erſt außerhalb der Stadt wieder eingefangen wer
den. Perſonen wurden nicht verletzt.

Neuſtadt a. d. fr. S. 24. Jan. (An Schwefelgas er
ſt ickt). Beim Abfüllen von Schwefelwaſſer in der Städtiſchen St.
GeorgsSchwefelquelle zu Brückenau wurde der 14jährige Lehrling
beſinnungslos. Als er nach einiger Zeit am Boden liegend aufge
funden wurde, konnte ihm keine Hilfe mehr gebracht werden. Er
war erſtickt. Nach ſachverſtändigem Urteil haben die der Quelle ent
ſtrösmenden Gaſe infolge des Regenwetters der letzten Tage nicht
abziehen können.

Wörlitz, 24. Jan. (Des Kindes Schutzen geh Um dem
Feuer aufzuhelfen, goß ein 8jähriges Kind von hier in Abweſenheit
der Mutter aus einer vollen Lilerflaſche Spiritus in die Feuerung.
Beim Anblick der Flammen ließ es entſetzt die Flaſche fallen und
der brennende Jnhalt ergoß ſich über die Dielen. Trotzdem beſaß
das Kind noch ſoviel Geiſtesgegenwart, ſein 1jähriges Schweſter
chen emporzureißen und unverſehrt in Sicherheit zu bringen. Nur
dem Umſtand, daß das Kind auf einer Fußbank ſaß, iſt es zu ver
danken, daß es nicht von der brennenden Flüſſigkeit erfaßt wurde.
Als ein Wunder iſt es zu betrachten, daß die Flaſche, die noch halb
voll mitten in denFlammen lag, nicht explodierte. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Nachbarn gelang es, binnen wenigen Minuten das
Feuer zu löſchen.

Biere, 24. Jan. (Gefährlicher Hundebiß). Auf dem
Gieſeckſchen Mühlengrundſtück wollte die Tochter des Mühlenpäch-
ters den Hofhund durch ein abgezogenes Kaninchen reizen. Der
Hund verſtand das aber falſch, ſtürzte ſich auf den anweſenden Sjäy
rigen Knaben Häſicke, und biß ſich ſo in die Wade feſt, daß ein
ziemlich großes Stück Fleiſch aus der Wade herausgeriſſen wurde
Der Knabe liegt ſchwer krank darnieder.

Veranſtaltungen.
Bockbierfeſt im Gewerkſchaftshaus. Am kommenden Sonnabend,

von 8 Uhr abends ab, findet in ſämtl. herrlich dekorierten Räumen
des Gewerkſchaftshauſes das diesjährige Bockbierfeſt, verbunden mit
Kappenabend ſtatt. Es ſind olle Vorbereitungen getroffen worden,
damit die Veſucher dieſes Abends voll auf ihre Koſten kommen
werden. Ein vorzüglicher SalonHumoriſt wird durch ſeinen guten
Und feinen Humor raſch für Stimmung ſorgen. Ferner wird ein
allen Halberſtädtern beſtens bekannter Sänger mit einigen Liedern
aufwarten. Herr Natho, ein Spezialiſt des Bandoniums, wird eben
falls zum Gelingen des Abends beitragen. Jm Saal wird die vor
zügliche Houskapelle unter der Leitung des Herrn Weferling zum
Tanz aufſpielen, ſodaß ein jeder, ob alt oder jung, einige genuß
reiche Stunden verleben wird Stimmung und Humor ſollen an

dieſem Abend die Loſung ſein. Küche und Keller des Gewertkſchaft

hauſes werden für das leibliche Wohl ſorgen. Jeder Genoſſe, Re
publikaner ſowie ſonſtige Beſucher des Gewerkſchaftshauſes ſind zu
dieſen Abend herzlichſt eingeladen.

Der Film im Dienſte der Kirche. Nachdem ſich der Bildſtreifen
die Welt der öffentlichen Darbietung erobert hat, erſcheint es als
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auch die Kirche ſich ſeiner bedient,
um mit dieſem modernen Ausdrucksmittel den Inhalt des Evange-
liums den Zeitgenoſſen nahezubringen. Da om nächſten Sonntag
die Reichserziehungswoche beginnt, ſo ſoll mit dem abends 8 Uhr im
großen Stadtparkſaal dargebotenen Film „Wunder der Schöpfung
nicht allein unſere gemeinhin geringe Kenntnis des geſtirnten Him
mels erweitert, ſondern auch der ſichtbare Nachweis dafür gegeben
werden, daß alle Charakterbildung gerade erſt recht dazu befähigt
mit gewiſſenhofter Gründlichkeit die Probleme der Wiſſenſchaft an
zufaſſen. Generalſuperintendent D. Stolte wird die Hauptanſprache
halten, ſodaß der Abend ſehr inhaltreich zu werden verſpricht
(Siehe Jnſerat.)

Sport.
F. C. Germanig 1900 1. gegen Spielvereinigung Thale 1. 521.

(3:0.) Bei ſehr ſchlechten Platzverhältniſſen trugen obige Mann
ſchaften das fällige Verbandsſpiel aus. Der ſchwere Boden ließ ein
ſchönes, flaches Kombinationsſpiel garnicht zu, oft blieb der Ball im
Schlamm ſtecken und die Spieler konnten den Boll oft nur meter
weiſe fortbefördern. Die Thalenſer Mannſchaft in ihrer verjüngten
Aufſtellung erwies ſich als ein ſehr gefährlicher Gegner, gut waren
der Torwart und linker Verteidiger. Anfangs war es noch offenes
Spiel, aber nach einer Viertelſtunde trat die Ueberlegenheit der Ger
manen klar hervor. Die 25. Minute brachte dann auf Flanke von
Stelle durch Mausfeld den erſten Erfolg. Die Gäſte gaben ſich aber
noch lange nicht geſchlagen. Erſt in der 40. Minute ſtellte Ecke das
Reſultat auf 2:0, aber ſchon in der 43. Min. iſt es wiederum Ecke
welcher das Reſultat auf 3:0 erhöht. Kurz darauf iſt Halbzeit. Jn
der 59. Minute kommt Thale durch Mißverſtändnis zum Ehrentor.
In der 60. Minute hält der Thalenſer Torwart einen Handelfmeter
glängend. Durch unverhofften Schuß aus dem Hinterhalt ſtellt
Schindler in der 65. Min. dos Reſultat auf 44 und in der 85. Min.
iſt es Kaſten, welcher jetzt im Sturm ſpielt, der das Endreſultat auf
5:1 herſtellt. Der Schiedsrichter Schäfer 09 leitete dieſen harten
Kampf einwandfrei. Vor dieſem Spiele wurde TrattiWolf anläß
lich ſeines 500. Spieles von der Vereinsleitung ſowie von den
Thalenſer Gäſten und einigen Gönnern beſonders geehrt. Vorher
ſpielten beide Reſervemannſchaften. Die Germanen konnten nach
hartem Kampfe verdient mit 7:2 gewinnen.

Briefkaſten.
Frau Lehmann. Die Maßnahme mancher Kirchen, bei Trauungen

30 Pfg. Eintritt von Zuſchouern zu erheben, erſcheint uns durchaus
zweckentſprechend, da es eine alte Erfahrung iſt, daß ſich bei der
artigen Anläſſen ſehr viele Neugierige einſinden, die nur läſtig
wirken. Aus dieſem Grunde ſind manche Kirchen dazu übergegangen,
Eintrittsgelder zu erheben. Angehörige des betr. Brautpagares uſw.
erhalten ſelbſtverſtändlich freien Zutritt. Zu dem Zweck werden
von der Kirche den Betreffenden Eintrittskarten zur Verfügung ge
ſtellt, die die Veranſtalter der Hochzeit an ihre Angehörigen aus
geben. Wir ſehen daher von einer Veröffentlichung Jhrer Zu
ſchrift ab.

Aus dem Gerichtsſaal.
Zwei Kampfhähne“. Zu unſerem Bericht in Nr. 17 von 20

Januar wird uns mitgeteilt, daß nicht der Schloſſer, ſondern der
Landwirt zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt und der Schloſſer frei
geſprochen wurde.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sihung vom 24. Januar.

Es war nur Scherz. Der Angeklagte R. häkte gegen ein junges
Mädchen eine Anzeige bei der Polizeibehörde erſtattet. Do dieſe
Anzeige falſch way, mußte er ſich wegen wiſſentlich falſcher Anſchul
digung verantworten. Anſcheinend hat er die Anzeige deshalb er
ſtattet, um das junge Mädchen als unglaubwürdig hinzuſtellen, da
es in einem Strafverfahren gegen ihn als Hauptzeugin ausſagen
ſollte. Die Mitteilung, wegen der der Angeklagte Anzeige erſtottet
hatte, war ihm tatſächlich von einem Dritten gemacht worden. Dieſer
erklärte nun heute, es ſei nur Scherz geweſen. Darauf mußte das

Gericht auf Freiſpruch erkennen.
Beſtrafte Rohheit. Jn einem kleinen Städtchen war Herbſtmarkt

Zwei Schauſteller, M. und K., die dort gaſtierten, waren eines
abends nach Schluß des Rummels zu einem Tanzvergnügen gegan
gen und hotten danach einige junge Mädchen nach Hauſe begleitet.
Das eine der Mädchen wurde von M. in gröbſter Weiſe beläſtigt,
ſelbſt dann noch, als die anderen dazukamen. Schließlich mußte ſich
eine Frau ins Mittel legen, damit der ſtürmiſche Liebhaber von
feinem Opfer abließ. Als M. hier nicht zu ſeinem Ziel gelangt war,
ging er mit K. weiter. Ein anderes junges Mädchen, das ihnen
dann entgegenkam, wurde einfach gepackt, an eine entlegene Stelle
getrogen und trotz ſeines heftigen Sträubens von beiden genotzüch
tigt. Dafür wurde M. jetzt wegen vollendeter und verſuchter Notzucht
zu 1 Jahr 9 Monaten und K. wegen vollendeter Notzucht zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unter
ſuchungshaft verurteilt. Bewährungsfriſt wurde wegen der Schwere
der Tat abgelehnt.

Die Lohnſteuer einbehalten. Der Angeklagte H. hatte bei ſeinem
Onkel, einem Kaffeehausbeſitzer, die Lohnſteuerbücher zu führen
Eine Zeitlang war die Lohnſteuer trotzdem ſie dem Perſonal ſtets
pünktlich vom Lohn abgezogen wor, erſt viel ſpäter an das Finang
amt abgeführt worden. Da das nach der Reichsabgabenordnung un
zuläſſig iſt, hatte das Finanzamt gegen den Angeklagten als den
Verantwortlichen einen Strafbefehl über 200 Mark erlaſſen, wogegen
richterliche Entſcheidung beontragt wurde. Der Angeklagte gab zu
ſeiner Entſchuldigung an, die Lohnſteuer ſei zu der Zeit zu Bau
zwecken uſw. verwendet worden, da zurzeit das Geld knapp geweſen
ſei. Nach den Ausführungen eines Vertreters des Finanzamtes
kommen ſolche Hinterziehungen der Lohnſteuer ſeitens der Arbeit
geber ſehr häufig vor. Das Gericht war ebenfalls der Ueber
zeugung, daß der Angeklagte ſich ſtrafbar gemacht habe und ſetzte
wieder die vom Finanzomt erkannten 200 Mk. Geldſtrafe feſt.

Stadt- Theater v. 27. bis 29. Januar
Freitag e Gonmnaberd Jonntag Fonntag

20-28 ar (Pr. I 20-22 Uhr Pr. D. Uhr Fr. I o -22 Unr r.
0.90—5. 10 k. 0.60 3. 10 Rark 0.90-5.10 N. 0.90-5.10 Rark

Ada Spiel Ada Drei armeOper von Verdi im Schloß Opei von Verdi kleines Mädels
hastspiel r. Nolnar Oporotte von Kolle
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Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Blick
im 52. Lebensjahre

Kl. Quenstedt, den 25. Jannar 1928.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witwe Marie Blick geb. Wöhlert
nebst Kindero.

Die Beerdigung findet am Sonntag
nachmittag 3 Uhr statt.

Heute morgen 9 Uhr verschied
plötzlich und uner artet intolgetlerzschlags
mein lieber Mann, unser guter Vater,

e

ärge
in jeder Größe

empfieblt zu ſoliden
Preiſen

G. Förſterling
Quedlinburg
Breiteſtraße 37.

Nachruf.
erlag Kamer ad

Gustav Blick
einem Herzschlag.

Wir verlieren mit ihm einen
Kameraden und wer den
ehrendes Andenken bewahren

Orisgruppe Klein-Quenstedt.

bei Hermann Bienert

Am 25. Januar, morgens Uhr,

guten
ihm stets ein

„Reichsbanner Sohwarz-Rot-Gold“

Antreten zur Beisetzung Sonntag,
den 29. Januar, nachmittags 25. Uhr,

Schriftliche BeimarveitVitaltis- Verlag 579
München

Frauen Näntel v. 3.00 M. an
Pr.-Gum.-Mänt. v. 12 00 k. an
Tanz Kleider von 7.90 Nr. an
genw. Westen F. 2.00 k. an
Ftriek- Anzüge v. 3.00 Mk. an
Kind. triekkl. v. 3.00 Nk. an

n Herren-, Damen-, Kinder- Bekleidung Sehuhwaren
heste Qualität und Verarbeitung letzte Neuheiten für Gesellschaft,
Straße Sport, Beruf und Arbeit, sowie in meiner Sonderabteilung
für getragene und Honates-Garderoben unterhalte für alleGrößen und Weiten stets größten wahl auch leihwe s e

Max GohnGleimstrabs 28
gegenüber dem Krankenhaus

his 2. Fobiuaſ Soveit Vonet Spottbillige Preise
GGGGlGClCGCGiGCACGGGSSIStNnt G X X
für die bei der Inventur zurückges etzten Waren

Herr,-Schlüpfer v. 20.00 Mk. an
Breeches- Hosen v. 400 k. an
Jange Hosen Von 3.00 Mk. an
Sport- Anzüge v. 18.00 Mk. an
Herren-Joppen v. 8.00 Mr. an
blane Jacken von 2.00 k. an

Sechaftstiefol von 12.00 N. an
Prauen- u. Mädeh.-St. v. 4.00 an
Fanlleder Stiefol. Gr. 25 9 4.50

e Cr, 30 5 6.50
Sehnür-Sp.-Schuhv. 4.00 Mk. an
Tueh-Uamaschen V. 3.00 k. an

Kein Laden

Würſtchen
Hermann Thielemann

Fleiſchermeiſter, Hoheweg 41.

Pfund
1 Mark

Lockere Zähne
Ein Arteil von Vielen): Ohne Aufforderung er

laube ich mir hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont“
meine Anerkennung auszuſprechen.
Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis aufmerkſam und

Durch Jhre

SchlachthofFrei
Schweine, und Rindfleiſch Verkauf.

Freitagbank von 9 bis 11 Uhr

Zu verkaufen
ſehr preiswert

1 Tee Samtwar, aus
rein Meſfing, wie neu, gut
erhalten, 1Staubjſanger,
billig, 1 jaſt neueElektr.Kinv m. feuerſich
Trommeln u Schutzkaſt.
Paſſ für jed. Kindesalter.
Angeb. unt. C. 161 an
die Geſchäitsſt. d. Zeitg-
Wuſch maſchine

Wer tauſcht Wohnung

von Halberſtadt nach
Blankenburg? KücheStube 2 Kamm. und Bit
hehör Friedensm. 150Mk.
Angeb. unter F. 150 an
die Geſchäſtsſtelle d Ztg.

Beſchlagnahmefreie 2
od. 3- Zimm. -Wöobnung
mit Küche von jg. Ehep
(inderlos) z. I. März zu
miet. geſ. Angeb u. G.
165 an die Geſchſt. d. 3.

h

S Uehtspiele

Heute Donnerstag
schon der aubergewöhnliche Doppel-

Spielplan

Douglas Fairbanks
in seinem romantischen Abenteuer Film-

e

ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung feſt:
Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen
ws ging nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts

bereits nach einigen Tagen ſicher zurück, um nach
14 Tagen vollkommen bereits ausgeheilt zu ſein.
Nach abermaliger 14 tägiger Behandlung mit Jhrer

Zahncreme begann ſogar das zurückgezogene Zahn
fleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich zwei
große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre
Zahnpaſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich
auch dasſelbe in meinen Bekanntenkreiſen nur lobend
empfehle. Jch bin froh, nun nach langem Suchen ein

Präparat gefunden zu haben, das ſelbſt den ge
ſteigertſten Anforderungen der modernen Zahnpflege

entſpricht.

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Hriginalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont
Zahnbürſten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange nur echt

mit Wringmaſchine
zu verleihen Woigter 42
e tet

Fyntruder
Rühmaſchinen

öprechAppurate
kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Müller
Becrkerſtraße Nr. 8

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkitatt ausgeführt

wechsel-
Ich

erhalten Sie raſch und
billig. Anfrägen unterH. 166 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

s

Ia Frletlbibnte

Eine Erlösung von dauernder Qual ist
berühmte

Spranzhand
(Dentsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder. ohne Schenkel-
riemen, trotzdem unbedingt zuverlässig. für alle
Arten von Brüchen. Leiste vollste Garantie
Glänzende Zeugnisse. auch Heilerfolge Aerztlieh
pegutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruch-
leidende auch für Frauen und Kinder wieder

mit Mustern Kostenlos zu sprechen in
Ualverstadt:Bahnhofs-Hotel, am Sonnabend, d.

28. Januar, von —6 Uhr.
Der Bründer und alleinige Hersteller-

Bushel
Der Film des Sieges der Gerechtigkeit

Wieder fährt uns Douglas Fairbanks
in seinen bunten Zauberg arten der

Liebe und Kämpfe, führt uns vor die
glatyolle wie leidenschaftliche Anmut der
edlen spanischen Frauen, zeigt uns toll
hühne Abenteuer spanischer Granden und
dezwingt wie einst als „Dieb von
Bagdad hier als Zorro alle Herzen

im Sturm.
Die weibliche Hauptrolle spielt die leiden-
Schafiſtehe wie schöne Filmschauspielerin

das

Kleine
Anzeigen

haben stets den
größten Ertolg in

einer

Arbeiter Zeitung
Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.Hermann Spranz, Unterkoehen(Württhg.)

Spiegelstt. 7-8

Der geutsche Komiker, den wir alle unser Herz geschenkt haben,
Stellt sich am Freitag wieder ein in seinem humor vollsten und

erfolgreichsten Filmn

Spiegelsit. T d

e

Nach dem erfolgreichen Schwank Der Doppelmensch
Die Handlung ist das Komischste, das je gezeigt wurde. Eine
Fülle von komplizierten, lustigen Situationen, die aneinandergereiht,

den Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskommen lassen

Die Presse
„Neue Berliner“: Es gab in
der gesamten letz' en Saison

kaum ein ustspiel mit gleichem
Lachertolg.

„Berliner Nachtansgabe“-
Das Publikum lachte und todte
vor Vergnögen.

schreibt:
„Neue Zeit“: Man lachte and

tobte vor Vergnügen und ap-
plaudierte ölier bei offener
Szene

„Kinomatograph“: Selten hat
ein belustigstes Beifall treudiges
Hablikum seinen Liebling
Schünzel so ehrlich zugejubelt.

Zirkuszauber
Die letzte Sensation des Zinkus Zorrmann-

Eine spannende Geschichte mit

Kiulturschau.
Artisten, Löwen und Elefanten-

Wochenschau,

Hanburgersſſchhalle

2
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

jriſchesfette s öchmorſeiſch

ſowie Kochwurſt, barte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

getochten Schinken
Roßſchlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hars

Roßtrappenſtr. 10111.

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

z Lebende Schbleie
und Karpfen.

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren

Matjeshe ringe
Neue

Gemüſe nonſerven.

Gchüfer Martin Halve

Meta sohs Salbe s lehten

Darum inseriere
haſborstödtet

NVMCMCC

Merz icher SBlutreinigungstee SKarte a e bete. Tagebiait
S

geg. Haumſchaden u. offene
Beine Ratsapotbeke.

VorcmDer Masken-Ball
des Bandonion Muſik
J Berein „Eintracht“
findet am Sonnabend, 4. Febr.

im „Kaiſerhof“ ſtatt
Prämierung der 2 beſten Damen

und Herren-Mastken.

eder Art terügt preiswer'Druckarbeiten „Halborstagtet lagedſatt

e h
Vorcanu zeige

Freier Keglerbund Deutſchlands
E. V., Harzgau, Bezirk Halberſtadt

gungesfettes V

Pfd 90 Pf
Rouladen 1.20 Mark

Schafhammelfleiſch,
Piund 60 80 Pig

Pſd. 4
Rinderleber,
Lunge Euter, Schweine

bauch und Flomen
Pfd. 1.- Mark.

Pr. Wurſtſchmals
Pfd. 0.80 Mark.

Franziskauerſtraße 26

Rindfleiſch

Pa. Maſtziegenh. Fleiſch
0—60 P.

Hers

Pa. Waſſerl.Landwurſt

Sonnabend, den 4. Februar
abends 19.80 Ubr in Rubberg's

Geſellſchaftsbans

Masken Ball
Der Bezirks Vorſtand.

e 3

Marguerite de la Motte
x

Ferner

Slen Kirty an
Wenn
DerkKönigder
Hochstapler

c

WW

7
s

i

Hetektir-Film in 6 Akten nach dem
S Roman von Carl Schüler „Der Doppel-

gänger“

Wochentags Anfang 42 Uhr nachm.
Sonntags Anfang s Uhr nachm.

eunes Grchester?

Grüne Heringe
ff. Salzheringe und

Bücklinge
empfiehlt

K. HartmannKatharinenſtraße 1.

Stadtforſt.
Nutzholz- Verſteigerung.

Am Donneretag. den Jebruar 1928,
werden im Anſchluß an die Nutz und Brenunbols
Verſteigerung der Fürſtlichen Revierverwaltung
Haſſerode in Kaſtens Hotel. Burgſtraße 29 aus
den Förſtereien Neuſtädterbau und Salzberg
ſolgende FichtenNuubölser zu unſeren Verkaus
ind den preußiſchen Zahlungsbedingungen öffentlich

Weingarten 6,
bei

Erisieren 60Kopiwaschen

Helene Windel

60 P.
Abonnement 3 1.00 Mk.

Kiaſſe 1a3: 6 m2 b 193 km 3 a: 130 km; 3 b 46 fm; 48: 8 w.

b 6 fm; 5. 2 fm; geſ. Säulen: 4 fm;
Anbruch-Säulen: 36 m.

Das Holz liegt in Gehren, Kiefbruch, Loshieb
an den Kämpenplätzen und Zwötferlinie. Die

bisherigen Käufer erhalten die Losverzeichniſſe zu
geſandt, ſonſt ſind dieſelben von der ſtädtiſchen

meiſtbietend verſteigert:
1hb: 52 fm; 2a: 125 fmm;

Overförſterei, Friedrichſtraße 131 Tel. 510) zu
beziehen.

Natsapotheke.
Möbelpolitur Wernigerode, den 25. Januar 1928.

Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung.)

S

Aus Wernigerode
Geeeeeeeeeeeeh
Deutſcher Baugewertshund

Baugewerkſchaft Wernigerode.
Freitag, den 27. Januar 1928, abends 8 Uhr

findet im Gewertſchaftsbaus, Speiſeſaal, unſere

Monats Perſammlung
ſtatt. Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt es
Pflicht der Kollegen, pünktlich zu erſcheinen

Der Vorſtand.
a

Arucſochen Harzer Vollsftimme

m

e

m

er e
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Die Stadtämter für Leibesübungen.
Wie ſollen ſie ſein?

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen beſchäftigt ſich
neuerdings lebhaft mit der Frage der Stadtämter für Leibesübun-
gen, die an vielen Orten zum Teil noch in der Bildung begriffen
ſind. Ein vom Reichsausſchuß jetzt der Oeffentlichkeit vorgelegtes
Schema für dieſe Aemter zwingt die Arbeiterſportbewegung zu einer
kritiſchen Stellungnahme Der Reichsausſchuß hat gewiß für die
Stützung des ſportlichen Lebens in Deutſchland Anerkennenswertes
geleiſtet. Andererſeits aber mußten in vielen Fällen ſeine regak-
kionären Neigungen feſtgeſtellt werden und beſonders ſeine
jetzige Stellungnahme zu der Frage der Staädtämter für Leibesübun-
gen fördert im Intereſſe der geſunden Entwicklung des Arbeiter
ſports und ſeiner Gleichberechtigung zur Kritik heraus

Der DRL. ſchlägt in ſeinem Schema vor, die Stadtämter wie folgt
zu gliedern? 1. in das Dezernat für Leibesübungen, 2. in den Sach
verſtändigenbeirat, 3. in die ausführende Dienſtſtelle und 4. in den
örtlichen Sammelverband der Turn und Sportvereine. Gegen das
vorgeſchlagene Dezernat wären vom Standpunkt der Arbeiterſport
bewegung Einwendungen nicht zu erheben. Der geforderte Sachver
ſtändigenbeirat könnte allerdings nur in der Geſtalt einer Verwal
tungsdeputation für Leibesübungen mit allen, einer ſolchen Inſtanz
zu gewährenden Rechten wirkſam ſein, und vor allem wäre zu for
dern, daß diefer Sachverſtändigenbeirat aus dem Dezernenten als
Vorſitzenden und Vertretern des Magiſtrats, ſowie aus Stadtverord-
neten und Vereinsvertretern als Bürgerdeputierten gewählt werden
müßte

Die ausführende Dienſtſtelle als Stadtamt ſoll nach dem Schema
des DRL. einen Referenten für Leibesübungen an der Spitze ſehen,
dem eine „engſte Fühlungsnahme mit dem Vereinsleben“ vorge-
ſchrieben wird. Für dieſen Poſten ſollen nach dem Vorſchlag des
DRL. nur Diplom Turn und Sportlehrer in Frage kommen. Hier
muß von der Arbeiterſportbewegung dringend gefordert werden,
daß auch bewährten Sportlern gus den Arbeiterſportvereinen der
Weg zu dem Amte des Referenten für Leibesübungen zugänglich ge
macht wird. Jm übrigen trägt der Entwurf des DRL. keineswegs
der ſtets von der Arbeiterſportbewegung vertretenen Auffaſſung
Rechnung, daß körperliche und geiſtige Jugendpflege aufs engſte zu
ſammengehören. Nur in einer gegenſeitigen Durchdringung der kör
perlichen und geiſtigen Jntereſſen liegt der Aufſtieg unſerer Jugend
begründet, und dem muß auch dadurch Rechnung getragen werden,
daß die Stadtämter den Jugendämtern jeweils eng angegliedert
werden.

Beſondere Beachtung verdient auch der vierte Vorſchlag des
DRL., wonach in einem Sammelverband ſämtliche am Ort befind
lichen Turn und Sporktvereine zufammengeſchloſſen werden ſollen.
Selbſtverſtändlich weiß auch der Reichsausſchuß, daß der engen Zu
ſammenarbeit mit den bürgerlichen Verbänden Beſchlüſſe der höchſten
Körperſchaften aller Arbeiterſportverbände entgegenſtehen, daß vor
allem die Arbeiterſportler in vielen Dingen nicht mit den bürgerlichen
Sportverbänden einig gehen können. Dieſer Sachlage gegenüber
nimmt er in ſeinem Vorſchlag nun wörtlich folgende Stellung ein:
Ein Verband, der „bürgerliche“ wie „Arbeiker“ Vereine zuſammen
faßt, iſt dabei wünſchenswert. Wo die Arbeitervereine jedoch nicht
mittun, muß auf ſie verzichtet werden. Hauptſache iſt, daß der
Sammelverband arbeitsfähig iſt, und nicht in ſeinem Wirken durch
innerlich abfeitsſtehende Mitglieder gelähmt wird. Beſſer alſo
ohne die Arbeitervereine arbeitsfähig, als mil
ihnen gelähmt.“

Gegen dieſe Beſtrebungen der DRL. kann von der Arbeiterſport
bewegung aus garnicht ſcharf genug Stellung genommen werden,
zumal der Sammelverband ausſchlaggebend bei der Beſetzung der
Deputation für Leibesübungen ſein ſoll. Die Abſichten des DRL.
gehen letzten Endes darauf hinaus, die Arbeiterſportler von der Jn
anſpruchnahme ihrer Rechte in den Stadtämtern für Leibesübungen
auszuſchließen. Gegen ſolche Verſuche muß entſchieden vor
gegangen werden. Die Arbeiterſportkartelle und die ſozialiſtiſchen
Stadtverordnetenfraktionen haben deshalb alle Urſache, bei der Bil
dung der Stadtämter für Leibesübungen derartige keaktionäre Be
ſtrebungen im Intereſſe der Arbeiterbewegung zu unterbinden.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Die Höchleiſtungen der öſterreichiſchen Arbeiterſchwerathleten im

Stemmen. Fliegengewicht: Einarmig Stoßen rechts 68,30 kg. links
71 kg; einarmig reißen rechts 62,5 kg. beidarmig reißen 62,5 kg
beidarmig drücken 67,5 kg; beidarmig ſtoßen 92 5 kg; Bantamgewicht:
einarmig ſtoßen rechts 81 kg; links 73,37 kg; einmarmig reißen rechts
67,40 kg, links 68,30 kg; beidarmig reißen 83 kg; beidarmig drücken
80 kg; beidarmig ſtoßen 107,5 kg. Federgewicht: Einarmig ſtoßen
rechts 91 kg, links 77,5 kg; einarmig reißen rechts 67,75 kg, links
73,5 kg beidarmig reißen 80 kg; beidarmig drücken 85 kg; beidarmig
ſtoßen 128,5 kg. Leichtgewicht. einmargig ſtoßen rechts 93,70 kg,
links 82,5 kg; einormig reißen rechts 76,85 kg; links 70 kg; beidarmig
reißen 91,50 kg; beidarmig drücken 87,5 kg; beidarmig ſtoßen 130,5
kg. Mittelgewicht A Einarmig ſtoßen rechts 105 kg links 88,9 kg;
einarmig reißen rechts 80 kg, links 81 kg beidarmig reißen 93 kg;
beidarmig drücken 95 kg heidarmig ſtoßen 142 k. Mittelgewicht B.
Einarmig ſtoßen rechts 1115 kg, links 88 kg. einarmig reißen rechts
85 kg, links 80,5 kg; beidarmig reißen 97,5 kg; beidarmig drücken
105,5 kg; beidarmig ſtoßen 150 kg. Schwergewicht: Einarmig ſtoßen
rechts 105 kg, links 90 kg; einarmig reißen rechts 85 kg, links 75 kg;
beidarmig reißen 100 kg; beidarmig drücken 107,5 kg; beidarmig
ſtoßen 150 kg.

Arbeiter Athlekenbund. Der Arbeiter Athletenbund will im
Jahre 1928 die Austragung ſeiner Bundesmeiſterſchoft im Gewicht
heben, Ringen und Boxen mit Einzelkämpfen in allen ſeinen Sport
arten verbinden, wozu alle 22 Kreiſe die beſten Vertreter ſtellen
werden. Zu dieſer großen Veranſtaltung iſt der Ebertpark in Lud
wigshafen auserſehen worden und als Datum der 11. und 12. Auguſt
feſtgelegt. Der erſte große Reichsartiſtenwettſtreit des Arbeiter
Athletenbundes findet am 25. März in der „Neuen Well“ in Berlin
ſtatt. Es iſt allgemein bekannt, daß unſerer Organiſation die beſten
Artiſtennummern entſtammen, die die Varietebühnen aufweiſen. Da
rum wird dieſes Zuſammentreffen aller Artiſtengruppen der Bun
desvereine des ganzen Reiches zu einem Ereignis werden. Ende
April oder Anfang Mai wird eine Ringermannſchaft des Arbeiter

Athletenbundes in nachſtehenden Ländern Wettkämpfe austragen:
Finnland, Eſtland, Lettland, Polen. Die Verhandlungen zu dieſen
internationalen Treffen ſind bereits eingeleitet.

Der Ring Sport Verein 191t veranſtaltet am 11. Februar zum
erſten Male ſeit Beſtehen ein Karnevalsfeſt nach Kölner Art. Die
Dekoration der Säle und ſonſtigen Räumlichkeiten des Schützenwalls
gehört wohl zu den Beſten Halberſtadts. Der untere Saal mit ſeinen
vielen Lauben und Niſchen, gleicht einem Wintergarten. Die oberen
Säle ſind zu Feenpaläſten umgewandelt. Zwei Kapellen ſpielen zum
Tanz auf, während die dritte Kapelle im Vorſaal in der Kabarett-
Vexanſtaltung mitwirkt. Die Speziolitäten Abteilung ſorgt ebenfalls
für reichhaltige Abwechslung. Nach dem Einzug des Prinzen Kar
neval findet die Preisverteilung an die 3 ſchönſten Damen und
Herrenmasken ſtatt. Der Verein hat es an Nichts fehlen laſſen. Ein
ladungskarten ſind bei allen Mitgliedern zu haben. Alles Nähere
geben Inſerate und Plakate.

S

Ein neuer Frauen-Weltrekord.
s00 Meter in 2:23,8 Minuten.

Fräulein Batſchauer Karlsruhe
uer leichtathletiſchen Kämpfen des Sommers einen

800 Meter-Lauf in 2:23,8 Minuten
ourde nunmehr vom Jnter

hat in den Bresl
Fr ton-MWoſtneuen Frauen-Weltre

aufgeſtellt. Dieſe Welthöchſtleiſtung
igiell anerkannt.

S

Fußball.
F.-C. Germania 1911, Neinſtedt. Wegen des ſchlechten Wetters

am Sonnabend und Sonntog. trat die Spiel- Vereinigung Wolfen
büttel zu dem angeſetzten Spiel mit der erſten Germanenmannſchaft
nicht an.

Burgund 09 Halberſtadt 1. gegen Germanig-Neinſtedt 1. 1:4.
Halbzeit 0:1. Genannte Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in
Neinſtedt im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Vom Anſtoß an zeigen
beide Mannſchaften flüſſiges Spiel. Es gelingt Germania bereits
in den erſten Minuten, einen Glückstreffer anzubringen Gute An
griffe werden eingeleitet, doch hapert es an der nötigen Schußfreu
digkeit in der Burgunderſtürmerreihe, während auf der Gegenſeite
Germania in dem Torhüter ein faſt unüberwindliches Bollwerk fin
det. Beim Reſultat von 1:0 für Neinſtedt werden die Seiten gewech
ſelt. Nach Wiederanſtoß finden ſich die Mannſchaften ſchnell zu
ſammen. Linksaußen Burgunds ſpielt ſich gut durch und ſendet un
haltbar ein. Schiedsrichter entſcheidet abſeits. Durch die Entſchei
dung entmutigt, läßt Burgund in der Angriffsweiſe etwas nach.
Germanio gelingt es nunmehr, 2 weitere Tore vorzulegen. Jm
Endſpurt zeigen beide Mannſchaften nochmals volles Können und
iſt es jeder Mannſchaft vergönnt, einen Erfolg zu buüchen. Das Re
ſultat entſpricht nicht dem Spielverlauf. Der Glücklichere blieb
Sieger Am Sonntag, den 29. Januar, 15 Uhr, ſteht der 1. Elf
die gleiche der Sportvereinigung von Wernigerode auf dem Sport
platz Burchardianger gegenüber. Da ſich in dieſem Saol zwei junge
gleichwertige Mannſchaften gegenüberſtehen, iſt ein Beſuch des
Spieles zu empfehlen.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Abllg. Fußball.
Die angeſetzten Spiele am vergangenen Sonntag mußten leider aus
fallen, da TeutoniaWeddersleben mit beiden Mannſchaften nicht an
trat. Am kommenden Sonntag, den 29. Januar, fährt die 1. Mann
ſchaft nach Halberſtadt, um dort ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.
Abfahrt der Mannſchaft 13.12 Uhr nachm. Die 1. Jugend ſpielt hier
auf eigenem Platz gegen die gleiche von TeutoniaWeddersleben.

Spielbeginn 14 Uhr nachm.

nationalen Verband of

Radfahren.
Maskenball des Arbeiter Radfahrer-Vereins. Die Vorbereitung

des Feſtausſchuſſes zum guten Gelingen des Maskenballes gehen
ihrem Ende zu. Viele Arbeit machte die Dekoration. Dieſe Dekora
tion erhält einen beſonderen Wert, weil ſie aus eigener Kraft ge
ſchaffen wurde. Die Saaldecke iſt in einen Blütenregen verwändelt.
Tauſende von Blüten ſind hier zuſammengeballt. Von der Mitte der
Saaldecke gehen nach allen Richtungen TonnengrünGirlanden, die
mit vielen bunten Birnen durchflochten ſind. Damit aber ein ab
wechslungsreiches Bild entſteht, ſind humoriſtiſche PapierGirlanden
in das Blütenmeer hineingewoben. Eine große Fuhre Tannengrün
wurde gebraucht, um den Saal mit ſeinen vielen Säulen idlliſch zu
geſtalten. Auch die Bühne iſt nicht wieder zu erkennen. Neben der
Bühne iſt eine Extra Abteilung geſchaffen, wo Liköre uſw. verab
folgt wird. Um aber den Masken einen beſonderen Glan zu ver
leihen, ſind 4 Scheinwerfer angebrächt, welche mit verſchiedenen
Farben ins Saalinnere leuchten Die Darbietungen werden einge
leitet durch einen Achter PiorettenReigen per Rad Dem Masken
feſt entſprechend iſt auch ein SechzehnergemiſchterReigen einſtüdiert.

Für Heiterkeit werden originelle Tanzkünſtler mit ihren Partnerin
nen ſorgen. Der Höhepunkt des karnevaliſtiſchen Rummels wird

durch den Einzug des Prinzen Karneval herbeigeführt. Die Prä
miierung von 3 Damen und 3 Herrenmasken iſt ebenfalls hervorzu
heben. Es iſt alſo empfehlenswert, den Maskenball des Arbeiter
Radfahrer-Vereins einmal zu beſüchen. Der Vorverkauf findet ſtatt
bei O. Bollmann, Bakenſtraße, A. Winter, Bakenſträße, Friſeur
Schröder, Voigtei, ſowie Friſeur Ehrhardt, Gröperſtraße
Eintritt für Zuſchauer 0.80 für Masken 1.50 A. Jm Intereſſe
Aller wird gebeten, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.

Der Arbeiter-Radfahrer- Verein Warnſtedt feierte am 14. Januar
1928 in Form eines Werbeabends ſein Wintervergüngen. Einige
Muſikſtücke leiteten den Abend ein. Darauf folgte ein Theaterſtück
„Es war in Heidelberg“, das einen vollen Erfolg brachte Reicher
Beifall wurde den Spielern nach jedem Akt zuteil. Jm ſportlichen
Teil waren es vor allen Dingen die Kunſtfahrer von Thale, die ge
fielen. Eine wagehalſige Leiſtung reihte ſich an die andere Sehr
gut klappte auch der Reigen der Warnſtedter Damen, welche bewie
ſen, daß ſie den Titel eines Mitteldeutſchen Meiſters wohl verdienen
Auch der Reigen der Schüler ging gut vonſtatten, trotz der kurzen
Uebungszeit. Hervorzuheben wäre noch der Reigen der Jugend von
Thale und die Pyramiden der Warnſtedter Riegen. Alles in allem
kann der Abend als gelungen bezeichnet werden. Die nächſte Ver
ſammlung des Radfahrervereins findet am 29. Januar, abends
8 Uhr ſtatt.

t

Notizen.
Verſchmelzung. Der weſtböhmiſche Schwerathletikbund hat ſich

gufgelöſt und iſt dem Arbeiter- Turn u. Sportverbande beigetreten
Die ſchwache Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen in Heſſen,

die ſich auch für die ſozialdemokratiſche Partei Heſſens ungünſtig.
auswirkte, hat u. a. die Meinung auſkommen laſſen, daß die Ar
beiterſportbewegung daran mit verantwortlich
iſt. Dazu äußert ſich die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege wie folgt: „Wir wollen nicht unterſuchen, ob die am
Wahltage abgehaltenen ſportlichen Veranſtaltungen von der Ar
beiterſportbewegung ausgegangen ſind. Wir möchten das immerhin
bezweifeln, denn es iſt bisher eine Selbſtverſtändlichkeit geweſen,
an Wahltagen Spielverbot zu erlaſſen. Sollte in einigen heſſiſchen
Bezirken dieſes Verbot nicht beachtet worden ſein, ſo kann das nur
an einer wenig vorbildlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Partei und
Arbeiterſportbewegung gelegen haben. Die Beſchwerden werden
indeſſen zum Anlaß genommen werden, nochmals für ſtrengſte Durch
führung des Spielverbots an Wahltagen zu ſorgen.

Eine für die Radfahrerwelt intereſſanke, aber gleichzeitig wider
ſinnige Gerichtsenkſcheidung teilt die „Rad-Welt“ mit. Ein Rad
fahrer war vom Amtsgericht in Münſter i. W. zu einer Geldſtrafe
verurteilt worden, weil er bei der Verfolgung eines Mannes, der
ihn beleidigt haben ſollte, auch über Fußwege gefahren war und
damit gegen die geltenden Vorſchriften verſtoßen hatte. Der Rad
fahrer focht dieſe Entſcheidung als rechtsirrig an mit der Begründung
daß er berechtigt geweſen ſei, den Namen ſeines Beleidigers feſt
zuſtellen, auch wenn er verbotswidrig Fußgängerwege mit ſeinem
Rade befahren mußte. Seine Reviſion würde jedoch vom Kammer
gericht als unbegründet zurückgewieſen, da er nicht berechtigt ge
weſen ſei, den Beleidiger mit ſeinem Rade über die Fußgängerwege
zu verfolgen; ein ſolches Recht habe er auch nicht aus S 51 oder
einer anderen Vorſchrift des Reichsſtrafgeſetzbuchs herleiten können.

Der ſächſiſchen Arbeiter Fußballbewegung ſind im vergangenen
Jahre bis zum 1. November 1927 30 neue Vereine bzw. Abteilungen
beigetreten. Die Geſamtmitgliederzahl der ſächſiſchen Arbeiter-Fuß
ballbewegung beträgt 24517, wobei die Knaben nicht mitgezählt ſind.
Der Bezirk Leipzig umfaßt allein 92 Vereine; der Bezirk Dresden
weiſt 84 Vereine auf. Der ſchwächſte Bezirk iſt aus 15 Vereinen
gebildet.

u Schach- Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

M. B. Neumann, Leningrad.
Preis, II. Turnier d. Arbeiter-Schach- Internationale 192627
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Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt (Ruhberg's Gefellſchaftshaus) zu richten.

Löſung zur Aufgabe aus der vorlehzten Nummer
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Die Sternfelderflucht des ſchwarzen Königs. Es gibt eine Un
menge Aufgaben dieſer Art; eine Bereicherung erfuhr der Gedanke
jedoch durch die Feſſelung in einem Abſpiel, ſowie durch das dop
pelte Opfer.



Hurch Verweigerung auch der geringſten Lohnerhöhung und
durch Ausſperrungsbeſchluß des Verbandes Mitteldeutſcher Metall
induſtrieller wurden in dieſer Woche 50 000 Metallarbeiter auf die
Straße getrieben

Unter den mitteldeutſchen Metallinduſtriellen haben wir Scharf
macher ſchlimmſter Sorte, denen noch in ihren reaktionären Beſtre
bungen von dem Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller Un
terſtützung zuteil wird. Die Metallarbeiter wiederum verfügen
nicht nur über eine gute Organiſation, ſondern auch über kampfer
probie Truppen. Alle Vorbedingungen ſind alſo gegeben, die da
rauf ſchließen laſſen, daß der Kampf beiderſeitig ausgefochten wird
mit einer ſeltenen Zähigkeit und Entſchloſſenheit. Es iſt deshalb
notwendig, daß die Oeffentlichkeit einmal darauf hingewieſen wird
um was es bei dieſem Kampfe geht und auch einmal darauf auf
merkſam zu machen, was für Anforderungen an einen Metallarbei
ker geſtellt werden. Wenn auch die Metallinduſtrie eine der größ
ten und bedeutendſten Jnduſtriegruppen Deutſchlands iſt, ſo kann
ſich aber der größte Teil der Bevölkerung keine Vorſtellung von der
Art der Arbeit machen, weil jeder einzelne Beruf, der unker den
Begriff Metallarbeiter fällt, ſehr unterſchiedlich iſt.

Greifen wir einmal den Gießereibetrieb heraus
Man unterſcheidet hier Eiſen, Stahl und Metallgießereien, wo die
Tätigkeit des Formers je nach der Gießereiart ebenfalls wieder un
terſchiedlich iſt. Aber eins haben alle gemein: ſchwere körperliche
Arbeit, die daneben außerordentliche Jntelligenz, Umſicht und Ge
ſchicklichkeit erfordert. Die Arbeiten werden ausgeführt in von
Staub und Giftgaſen geſchwängerten Räumen, ſodaß die darin Be
ſchäftigten, alſo nicht nur Former, ſondern auch Kernmacher, Guß
putzer und Hilfsarbeiter vielerlei ſchlimmen Krankheiten ausgeſetzt
ſind. Auch die Unfall- und Todesgefahren in einer Gießerei ſind
ſehr groß, beſonders während des Gießprozeſſes, wo nicht nur die
Anzüge, ſondern auch der Körper dem Verbrennen ausgeſetzt iſt.
Der Former mußte ſchon früher und heute noch mehr, ob bei
großen oder auch kleinen komplizierten Stücken genügend techniſch
vorgebildet ſein, um Zeichnungen leſen und verſtehen zu können.
Hinzu kommt noch das Mißlingen des Guſſes, bei welchem ſo viele
Urſachen zu Grunde liegen, die zu beſeitigen in den feltenſten Fäl

len in der Macht des Formers liegt. Während in allen bürgerlichen
Berufen, Arbeiten, die nicht zum vollen Erfolg oder gar zum Miß

erfolg führen, anſtandslos bezahlt werden, muß der Former ſich von
ſeinem verdienten Lohn Abzüge gefallen laſſen. Aus der Rechts
frage iſt hier ſeitens der Metallinduſtriellen eine Machtfrage ge
macht worden, die bisher zu Ungunſten der Arbeiter ausſchlug. Nun
erhalten dieſe Arbeiter einen Lohn von 75 Pfg. und die Hilfsarbei
ter ſogar nur 62 Pfg., wozu noch eine Gießereizulage von 5 Pfg.
für Verſchleiß von Sachen kommt.

So wie an die Former hohe Anforderungen in jeder Beziehung
geſtellt werden, ſo auch an die weiteren in der Gießerei Tätigen,
wobei wir beſondersdie Hilfsarbeiter hervorheben möchten. Bekannt
iſt die ſchwere Arbeit der Keſſelſchmiede (Nieter, Stemmer ufw.)
wie der Schmiede überhaupt und nicht minder die der Schloſſer
Dreher und Werkzeugmacher. Jeder einzelne Beruf erfordert be
ſondere Fähigkeiten und ſchwere körperliche Anſtrengungen bei ſehr
ſchmutziger Arbeit.

Wenn es den Metallinduſtriellen überhaupt möglich iſt, ihre
Produkte abzuſetzen und Auslandsabſatzmärkte zu gewinnen ſo
haben ſie dies nur der Tüchtigkeit des Metallarbeiters zu verdan
ken. Und den für dieſe Arbeit gezahlten Elendslohn von 75 Pfg.
für Facharbeiter, 69 für angelernte und 62 für ungelernte Arbei
ter wollen die Metallarbeiter bei ihrer jetzigen Bewegung um 15
Pfg. pro Stunde aufbeſſern, ſodaß dann bei den Facharbeitern ein
Lohn von 90 Pfg. bei den Angelerntken 84 und bei den Ungelernken
77 Pfg. in Erſcheinung treten ſoll. Ein jeder objektiv Denkende
wird zugeben müſſen, daß dieſe Forderung wirklich keine übertrie

bene iſt. eBei unſeren jahrelangen Verhandlungen mit dem Verband mit
teldeutſcher Metallinduſtrieller haben wir, weil die Reichsindex
ziffer viel Fehlerquellen in ſich birgt, eigene Bedarfsſtatiſti
ken geführt, die auch des öfteren den Metallinduſtriellen zur Be
gutachtung vorgelegen haben und nie beanſtandet wurden. Auf
Grund unſerer Statiſtik, welche bei der letzten Verhandlung vorlag,
hatten wir

für eine vierköpfige Familie einen Bedarf von
51. Mk. pro Woche

herausgerechnet. Demgegenüber ſteht bei Erfüllung unſerer For
derung von 15 Pfg. und 48 Stunden pro Woche zugrunde gelegt,
ein Wochenverdienſt von 43.20 Mk. für Facharbeiter, 40.32 Mk.
für Angelernte und 36.96 Mk. für Ungelernte.

Aus dieſer Gegenüberſtellung iſt zu erſehen, wie beſcheiden die
Forderung iſt, wenn man beſonders noch in Betracht zieht, daß von
den hier errechneten Wochenverdienſten noch die Steuern und die
ſozialen Beiträge in Abzug kommen. Angeſichts dieſer Tatſache
wagen die

Mefallinduſtriellen jede Lohnerhöhung zu verweigern
und finden dabei noch die Unterſtützung des Schlichters in Magde
burg, der durch Schiedsſpruch eine Lohnerhöhung von ſage und
ſchreibe 3 Pfg. feſtlegte, wobei die unteren Altersklaſſen und die
verſchiedenſten Gruppen nur 2 und 1 Pfg. erhalten, ja, es ſchei
det dabei ein Teil von Arbeiterinnen und Arbeitern von jedweder
Lohnerhöhung aus. Der Schlichter hat es ſogar fertig gebracht,
die in den Tarifgebieken Halle und Magdeburg feſtgelegten Wertig
Zeitszulagen, die nur verhältnismäßig wenig Arbeiter erhalten, im
Verhältnis zu erhöhen, ſo daß bei der Berechnung ebenfalls Null
herauskommt.

Sieht man ſich die gegenwärtigen Verdienſte an, ſo braucht ſich
niemand zu wundern, über die Empörung der Metallarbeiter, die
Ablehnung des Schiedsſpruches und den Streikbeſchluß.

Die Metallinduſtriellen ſagen,
ſie könnten keine höheren Löhne zahlen!

Das ſagen ſie ſchon ſeit Jahr und Tag bei all den vielen Verhand
lungen, die wir mit ihnen geführt haben, auch jetzt vor dem Schlich
ter wieder, und dennoch beantragen ſie Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruchs, der zwar nur eine jämmerliche aber doch im
merhin eine Zulage brachte Wer glaubt bei ſolchem Verhalten der
Metallinduſtriellen überhaupt noch an ihre Worte, daß höhere
Löhne untragbar ſind, wo man den Forderungen der Metallarbeiter
ſtets ein glattes Nein entgegenſetzt?

Sind die Metallinduſtriellen wirklich nicht in der Lage,
den geforderten Lohn zu zahlen! Jn der Metallinduſtrie, beſonders
in der Maſchineninduſtrie, die hier bei dieſem Kampfe in der
Hauptſache in Frage kommt, herrſcht Hochkonjunktur. In allen Be
trieben wurde fieberhaft gearbeitet, um nur die Beſtellungen erle
digen zu können. Die Metallinduſtriellen, wenn ſie auch die gün
ſtige Lage abzuleugnen verſuchen, erklären, daß die Aufträge nur

geringe Gewinne bringen. Wir wiſſen aber auch, daß die Haupt

Um was geht der Kampf der Metallarbeiter in Mitteldeutſchland?
aktionäre den allgemeinen Gewinn dadurch zu verſchleiern ſuchen,
daß ſie ſich rieſige Gehälter und Tantiemen bewilligen.

Um beurteilen zu können, wie gut ſich die Metallinduſtrie ent
wickelt hat, ſehe man ſich nur die

Geſamteiſenproduktion von der Vorkriegszeit und heute
bei dem viel kleineren Reichsgebiet an. Jm Jahre 1913 wurde eine
Jahresproduktion von 10 910 000 Tonnen erreicht, im Jahre 1927
hingegen, bei, wie ſchon erwähnt, kleinerem Reichsgebiet 13 102 000
Tonnen. Der Jnlandsabſatz in Roheiſen und Rohſtahl war am
Jahresende 1927 ca. ein Drittel größer als zu Jahresbeginn und
im Geſamtjahr 1927 ca. 50 Proz. größer als 1926

Und wie ſieht es in der Maſchineninduſtrie aus?
Nach eigenen Angaben der hier in Frage kommenden Unternehmer
organiſation ſtieg das Geſamtgewicht pro Kopf der Belegſchaft, das
erſte Quartal 1925 mit 100 zugrunde gelegt, von Huartal zu Huar
tal und erreichte im erſten Quartale 1927 die Höhe von 145. Neuere
Zahlen ſtehen uns leider noch nicht zur Verfügung, aber es iſt ohne
Zweifel, daß die weiteren Quartale, beſonders im Jahr 1927 eine
weitere gewaltige Steigerung mit ſich bringen und dies alles auf
Grund der Rationaliſierung, die in der Metallinduſtrie beſonders
ſcharf durchgeführt worden iſt. Es ſoll zugegeben ſein, daß z. T.
der Neuzeit entſprechende Maſchinen angeſchafft worden ſind, die
zur Produktionsſteigerung beigekragen haben. Aber an den einzel
nen Arbeiter der Metallinduſtrie werden heute in jeder Beziehung
höhere Anforderungen geſtellt. Das deutſche Inſtitut für Konjunk-
turforſchung ſchätzt die Höhe der durch die Rationaliſierung erziel
ten Erſparniſſe an Arbeitslohn für 1925 auf 1 Milliarde RM. und
im Jahre 1926 auf 4 Milliarden RM. m Jahre 1927, dem Jahr
der Hochkonjunktur, ſteigert ſich die Erſparnis naturgemäß um ein
gewaltiges, weil, wie ſchon erwähnt, für die Rationaliſierung die
Metallinduſtrie beſonders ſtark in Frage kommt.

Die hier gemachten Angaben zeigen mit aller Deutlichkeit, daß
die Metallinduſtrie tatſächlich

in der Lage iſt, angemeſſene Löhne zu zahlen
Die Metallinduſtriellen ſtützten ſich bei der Ablehnung der Forde
rung auf die Lohnhöhe der Metallinduſtrie im allgemeinen. Der
Lohnſchiedsſpruch für die Schwereiſeninduſtrie, den ſich leider die
dortige Arbeiterſchaft aus zwingenden Gründen oktroyieren laſſen
mußte und der für Facharbeiter 78 Pfg. pro Stunde vorſieht, ſoll
richtunggebend ſein für die Lohngeſtaltung in der mitteldeutſchen
Metallinduſtrie, wie in der Metallinduſtrie überhaupt. Ein bru
kaler Standpunkt, der durch nichts überboten werden kann und der
den volkswirtſchaftlichen und damit den Allgemeinintereſſen voll
ſtändig zuwiderläuft. Zudem iſt es

noch nicht einmal wahr,

daß in der Metallinduſtrie keine höheren Löhne gezählt worden ſind
als bei uns. Wir haben mit weit höheren Löhnen abgeſchloſſen
für Elektromonteure, Klempner und Jnſtallateure, Heizungsmon
teure und andere Berufe. So erhalten z. B. nach den neueſten Ab
ſchlüſſen in Magdeburg die Elektromonteure 1,03 Mk. die Klempner
und Jnſtallateure 1,22 Mk. und die Heizungsmonteure 1,35 1,40
Mk. pro Stunde. Aehnliche Lohnſätze werden auch in einer Reihe
anderer Orte unſeres Bezirks gezahlt. Hier kommen allerdings
handwerksmäßige ſowie kleinere und mittlere Betriebe nur in
Frage, deren Firmeninhaber oder Betriebsleiter nicht ſo hohe Ge
hälter und ſonſtige Einnahmen ſchlucken wie in der Großmetallin
duſtrie und wo man ſich auch bezüglich der leitenden Angeſtellten
auf das Mindeſtmaß beſchränkt. Aber auch in der Großmetallindu
ſtrie gibt es Orte und Bezirke, wo ſchon ſeit langem über unſere
Löhne hinaus gezählt wird.

Wenn man den Metallarbeitern einen Vorwurf machen kann,
ſo den der Beſcheidenheit Es iſt wohl nunmehr nachge
wieſen, wenn man die Leiſtungen der Metallarbeiter und den ge
genwärtigen Verdienſt auf der einen Seite und den Mindeſtbedarf

arbeiter ein gerechter und die geſtellte Forderung
Erhöhung der Löhne um 15 Pfg. pro Stunde als beſcheiden

anzuſprechen iſt, deren Erfüllung durchaus möglich wäre.
wirtſchaftliche Intereſſen gebieten es, daß die Löhne der Metallax
beiter erheblich geſteigert werden, weil die niedrige Entlohnung
eines ſo großen Teiles der Geſamtbevölkerung, wie er hier in Frage
kommt, ſich mit der Zeit in jeder Beziehung nachteilig auswirken
muß. Die Metallärbeiter ſind ſich deſſen bewußt, ihre hier geſchil
derte mißliche Lage hat bei dieſem Kampfe eine Geſchloſſenheit zur
Folge wie nie zuvor

Wenn die Metallinduſtriellen auf die Dolchſt s e der Kom
muniſtiſchen Partei rechnen, die in der Magdeburger Tribüne
ſowohl wie im Halleſchen „Klaſſenkampf“ in der Nummer vom 23.
Jan. ihre Kraut und Rübenſtrategie zum beſten gibt und in em
pfehlende Erinnerung bringt, ſo irren ſie ſich. Die Metallarbeiter
wiſſen viel zu gut um was es geht und ebenſo genau, daß es das
Ende der Bewegung bedeuten würde, wenn ſie den Paroleſchuſtern
folgen.

Die Metallarbeiter ſind getragen von einem eiſernen Willen der
nicht gebeugt werden kann, trotz der Anfechtungen von rechts und

links

Halle, den 24. Januar 1928

W. Rößler

Keitzbonnet ödner I /vri

Kameraden O. Bollmann eine wichtige Vorſtands und Begzirks
führerſitzung ſtatt. Die Bezirksführer müſſen ihre Karthotek

bringen. e eHalberſtadt. 8. Bezirk. Wir machen ſchon heute auf die am
Freitag, den 3. Februar, 20 Uhr, im langen Zimmer des Elyſiums
ſtattfindende Bezirksverſammlung, mit anſchließendem Familien
abend aufmerkſam. Es wird gebeten, ſich dieſen Abend freizuhalten.

Halberſtadt. Schutzſport. Halberſtadt 1a. gegen Oſchersleben 1.
4:0. Unſere 10 Mannſchaft ſtand am Sonntag dem Bezirksmeiſter
des A.T.V. Oſchersleben im Rückſpiel gegenüber. Der Spielverlauf
war folgender: Halberſtadt hat Anſtoß, legt ſich ſcharf ins Zeug und
kann bis zur Torraumlinie vordringen, wird aber durch die Läufer
reihe zurückgeworfen. Das Spiel fliegt hin und her. Die Oſchers
(eber kommen jedoch niemals weiter als bis zur Mitte, da die Hin
termannſchaft der Halberſtädter wieder mal ihren guten Tag hatte.
Die Halberſtädter Stürmer bedrängen hart das Oſchersleber Tor,
können aber zu keinem Ziel kommen, bis durch einen bombenſicheren
Schuß das erſte Tor erzielt wird. Bei einem Stand von 1:0 werden
die Seiten gewechſelt. Jetzt ſetzen die Oſchersleber ſcharf ein, um
einen Ausgleich zu erzielen. Jhre Angriffe, die nur bis zur Abſeits
linie kommen, zerſchellen jedoch wieder an der Halberſtädter Hinter
mannſchaft. Die Halberſtädter werden von Minute zu Minute beſſer
und paßten ſich immer mehr dem ſchlechten Boden an und ſo konnten
durch das gute Nachtragen der Läuferreihe noch weitere 3 Tore ein
geſandt werden.

Wernigerode. Jungbanner. Freitag abend 8 Uhr tritt die
geſamte Mannſchaft in der Turnhalle der Knaben Mittelſchule an.

Keiner dorf fehlen
Oſterwieck. Am Sonnabend, den 28. Januar 1928 veranſtaltet

der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen,
im Schwarzen Adler einen GeſellſchaftsAbend, beginnend pünktlich
81 Uhr abends Mitwirkende ſind Kopelle MeißnerAckermann
Humoriſt Paul Maleck, Soloquartett vom Geſangverein Einigkeit
Braunſchweig, Vortragskünſtler M. Heydering. Der Reichsbund hat
es ſich zur Pflicht gemacht, ein gutes und reichhaltiges Programm
ſeinen Beſuchern zu bieten. Wir empfehlen unſern Kameraden den
Beſuch dieſer Veranſtaltung. Programme, welche zum Eintritt be
rechtigen, ſind bei den Kameraden Matties, Neuerhofweg 4 und
Baas, Wallſtraße zu haben. Am Sonntag, den 29.
Januar, vermittags 10 Uhr tagt im Ratsgarten (großer Saal) die
diesjährige Kreiskonfereng des Reichsbundes, zu welcher alle Kriegs
teilnehmer hiermit eingeladen ſind.

Reinſtedt. Am Sonntag nachmittag hielt die Ortsgruppe Rein

jährige Generalverſammlung ab, die bei ſtarker Beteiligung einen
guten Verlouf nahm Vor dem Eintritt in die Tagesordnung be
grüßte der erſte Vorſitzende, Kam. Leithold, die Anweſenden und
denkte für das zahlreiche Erſcheinen. Alsdann gab der Vorſitzende
den Geſchäftsbericht und führte den Kameraden die Tätigkeit der
Hrtsgruppe im verfloſſenen Jahr vor Augen. Ein Rückgang der
Mitgliederzahl war nicht zu verzeichnen, vielmehr konnte die Orts
gruppe einige Neuaufnahmen buchen. Anſchließend gab der
Kaſſierer, Kam. Stark, den Kaſſenbericht. Der Kaſſenobſchluß ergab
ein günſtiges Bild. Bei der dann folgenden Wahl wurde der ge
ſamte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Der Punkt „Verſchie
denes“ brachte die Erledigung verſchiedener interner Angelegen

heiten
Reinſtedt. Laut Beſchluß der letzten Verſammlung findet Sonn

tag, den 29. Jan. ein Uebungsmarſch ſtatt. Sammelpunkt beim Ka
meraden Alb. Müller. Sportplotz: Sonntag früh punkt 8 Uhr muß
alles zur Stelle ſein. Spielleute gehen mit. Da alle Kameraden

leute Freitag abend 75 Uhr Uebungsſtunde bei Weidner.

VundfuntPregramne

erſ T e e e ne en übertragung aus

ſtedt in dem Vereinslokol „Gaſthaus zur Felſenſchänke“ ihre dies

Sonntag frei ſind, wird erwartet, daß alles zur Stelle iſt. Spiel

der haudtſächlichften deutſchen Sender.

e Freitag 27. Januar.
20 Toscat, Muſttdrama von Puceini. Darauf Muſik

aus dem Bagtagt..Königswuſterhanſen. Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20 15 „Tönende Operngeſchichte U. a. „Zatde von

Mozart. 20,30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Bangbüx“, Plattdeutſche Komödie 28,30- 080

Tanzfunk.
Langenberg. 20 (Köln) „Elga“ von G. Haupkmann

bis 24 Nachtmuſik und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.
S

Darauf

S Mittwoch25 n

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Das große Depreſſionsgebiet, das den Allantiſchen Ozean und
Nordeuropa überdeckt, weiſt ein neues Zentrum bei Jsland auf, von
dem ein ſtarkes Störungsgebiet, das Niederſchläge und Winde von
Sturmesſtärke mit ſich führt, weit nach Süden hin ausſtrahlt. Bis
nach Frankreich hinein erſtreckt ſich der Wirkungsbereich dieſer
Schlechtwetterzone, die am Tonnerstag Deutſchlond paſſieren und
auf ihrer Rückſeite mit großer Energie marikime Luftmaſſen heran
bringen wird, die in Meereshöhe Temperaturen von 4„8 Grad
aufweiſen, in Brockenhöhe mehrere Grad unter Null kalt ſein wer

fälle hatte, wird ſich daher die Schneelage weiter ſtärken, im Flach
(ande werden die Riederſchläge, die bei dem recht unruhigen Wetter
der nächſten Tage zu erwarten ſind, dagegen meiſt als Regen und
nur vorübergehend als Schneeſchauer auftreten

Ausſichten: Unruhiges und ſtark

unter Null.

auf der anderen Seite gegenüberſtellt, daß der Kampf der Metall-

Vor

l

t

1

den. Im hohen Harz, der auch am Mittwoch z. T. ergiebige Schnee

veränderliches Wetter
Temperaturen im Flachland über in Lagen höher als 600 mm meiſt

2
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